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dem Reſidenzſchloſſe, woſelbſt der Prinz 


Einzel⸗ 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Ein 
Unbenutzte 


Wohnung nimmt. Der badiſche Sängerbund 
brachte Montag Abend den großherzoglichen 
Herrſchaften vor dem Reſidenzſchloß ein Ge⸗ 
ſangſtändchen dar. 


Steuerliches. 


Ihr naht euch wieder, ſchwankende Ge⸗ 
ſtalten! Kaum war die Nachricht eingetroffen, 
der Reichskanzler begebe ſich von ſeinem Gute 
nach Berlin, um eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu leiten und die Art der 
Bilanzierung des neuen Reichsetats zu be⸗ 
ſtimmen, da waren auch die ſchwankenden Ge⸗ 
ſtalten zur Stelle, die pythiſche Weisheit 
raunen und am nächſten Tage vergnüglich auf 
mindeſtens drei verſchiedene Auslegungen ihrer 
Sprüche blicken. Man braucht ſich nicht zu 
wundern, daß dieſe Politiker immer wieder 
Plätze finden, auf denen ſie ihren Schutt ab⸗ 
laden dürfen; ſie rechnen ja nicht umſonſt auf 
Unkenntnis der einſchlägigen Verhältniſſe und 
auf ein herzlich ſchlechtes Gedächtnis. So ſteht 
jetzt in vielen Blättern zu leſen, die Erträge 
der Reichsfinanzreform bleiben hinter den Er⸗ 
wartungen ihrer Väter zurück und die Gefahr 
rücke nahe, daß die Streichungen im Etat auch 
auf das Gebiet notwendiger Bedürfniſſe hin⸗ 
übergreifen. Daher ſei zu prüfen, ob das 
Gleichgewicht im Etat allein durch Sparſamkeit 
aufrecht erhalten werden könne. Pünktlich aber 
ſetzt alsbald der Chor der radikalen Preſſe 
ein: „Alſo ſchon wieder der Ruf nach neuen 
Steuern!“ So finden beide eine ſie befrie⸗ 
digende Beſchäftigung, die Harmloſen und die 
Hetzer. Die Leidtragenden aber ſind jene 
breiten Volksſchichten, die jedes noch ſo ſchlecht 
erfundene Ammenmärchen über die Reichs⸗ 
finanzreform und ihren Erfolg gutgläubig hin⸗ 
nehmen. Lächelnd dürften kundige Thebaner 
über dieſen Vorgang hinweggehen, fände er 
nicht in neuer Beunruhigung und in aber⸗ 
maliger Begünſtigung der Geſchäfte des Radi⸗ 
kalismus bedauerlichen Niederſchlag. Darum 
wird denn die ſonſt gern vermiedene Wieder⸗ 
holung zur Pflicht und alle diejenigen ſind 
zurückzuweiſen, die in der Reichsfinanzreform 
unerträgliche Lücken ſehen oder klaffende Lücken 
nachträglich hineintragen möchten. 


Daß die Erträge der Reichsfinanzreform 
hinter den Erwartungen ihrer Väter zurück⸗ 
bleiben, haben geduldige Leſer in demſelben 
Wortlaute bereits im Vorjahre von zahlreichen 
Blättern der Linken erfahren. Inzwiſchen hat 


auch noch der Hanſabund ein ähnliches Ge⸗⸗ 


ſchichtchen erzählt, aber an Glaubwürdigkeit 
haben dieſe Angaben vorläufig noch nicht ge⸗ 
wonnen. Alle die guten Leute und ſchlechten 
politiſchen Musikanten, die ſich mit ſolchem 
Eifer die Köpfe der Väter der Reichsfinanz⸗ 
reform zerbrechen, verwechſeln immer wieder 
die augenblicklichen Erträge der Reichsfinanz⸗ 
reform und ihre Erträge im Beharrungszu⸗ 
ſtande. Bei Schaffung namentlich der neuen 
indirekten Steuern iſt keiner der Väter der 
Reichsfinanzreform auch nur einen Augenblick 
im Zweifel darüber geweſen, daß die einzelnen 
Steuern ſich dem ſchließlich von ihnen er⸗ 
warteten Ertrage zunächſt nur langſam nähern 
werden. Bei einzelnen Steuern iſt ja der Zeit⸗ 
punkt des Inkrafttretens nur aus dem Grunde 
ziemlich weit hinausgeſchoben worden, um die 
Konſumenten zu ſchonen und ihnen noch ein⸗ 
mal umfaſſenden Einkauf zu den ſeitherigen 
Preiſen ermöglichen. Von der Deckung des Be⸗ 
darfs auf längere Zeit hinaus werden die Er⸗ 
träge der Reichsfinanzreform auch noch im 
laufenden Jahre nicht unweſentlich beeinflußt. 
Das wußten die Verbündeten Regierungen, 
das wußte auch die Reichstagsmehrheit und 
nur die Minderheit und ihre publiziſtiſchen 
Vertreter bleiben auch hier unbelehrbar. 
Einige von dieſen Publiziſten begnügen ſich 
noch nicht einmal mit dem inzwiſchen ſchon 
etwas abgetragenen Mantel der Finanzreform⸗ 
kritiker, ſondern erſtreben allen Ernſtes eine 
ſofortige einſchneidende Reform der mühſam 
gebauten und in den Hafen geführten Steuer⸗ 
geſetze: ein mittelparteiliches Blatt zum 
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Beiſpiel fordert eine ſolche Reform 
der Reform als ernſten Tatbeweis 
des Bethmannſchen Programms. Alle 


dieſe Herrſchaften aber werden ſich allmählich 
daran gewöhnen müſſen, daß die Reichsfinanz⸗ 
reform denn doch größere Lebenskraft in ſich 
trägt und auf Rezepte von einer Seite ver⸗ 
zichten kann, die erſt lange das große Wort 
führt und nachher in der entſcheidenden Stunde 
der Tat kläglich verſagt. 

Wohin der Reformeifer der Linken führen 
würde, dafür liefert die „Freiſinnige Zeitung“ 
ein bezeichnendes Beiſpiel. Wie ſchon die Frei⸗ 
ſinnigen im Reichstage beantragten, empfiehlt 
ſie, einfach die Branntweinliebesgabe um den 
für die Veteranen erforderlichen Betrag zu 
kürzen. So würde, wäre erſt eine einzige Ab⸗ 
änderung der Reichsfinanzreform zugelaſſen, 
das Agitationsbedürfnis üppige Blüten 
treiben, die ganze Reichsfinanzreform müßte 
in ſich zuſammenbrechen, ohne das man wüßte, 
ob Gleichartiges, ja ob überhaupt etwas an 
ihre Stelle treten werde und wiederum würde 
auf dem deutſchen Erwerbsleben hemmende 
Ungewißheit laſten. Nein, dieſer ſchmähliche 
Rückgang bleibe dem Reiche erſpart. Jetzt 
heißt es, ſich nach der Decke zu ſtrecken und bei 
der Balanzierung des Reichsetats die oft ge⸗ 
prieſene Sparſamkeit unter allen Umſtänden 
in die Tat umzuſetzen. Würden ſich die Halb⸗ 
und Viertel⸗Offiziöſen, die jetzt ſchon wieder 
neue Steuern an die Wand malen möchten, in 
dieſe Gedankengänge nachhaltig vertiefen, ſo 
würden ſie ſich und der Geſamtheit einen unver⸗ 
kennbar guten Dienſt erweiſen. —y. 


Regierung und Cagesſtreit. 

Die „Kreuzztg.“ erklärt in der Beſprechung des 
offiziöſen Dementis über die angebliche Wahl⸗ 
parole des Reichskanzlers die zu paſſive Haltung 
des Kanzlers gegenüber dem politiſchen Tages⸗ 
ſtreitfragen für verhängnisvoll. Sie ſchreibt: 


„Unzufriedenheit, Mißtrauen und Mißmut 
erfüllen Sr Kreiſe des deutſchen Volkes. Über 
die Urſachen dieſer Stimmung ſtreiten die ver⸗ 
ſchtedenen Parteien. And in dieſem Streite ſpielt 
die Sozialdemokratie die Rolle des lachenden 
Dritten. Die Liberalen behaupten, die Bevölke⸗ 
rung ſei über den „ſchwarzblauen Block und 
namentlich über deſſen „Finanzkünſte“ erregt, und 
erklären, die Erregung werde nicht eher weichen, 
als bis injonderheit die Konſervativen ihre Feh⸗ 
ler eingeſehen, Beſſerung gelobt und ſich vor der 
klügeren Linken gedemütigt hätten. Die Rechte 


dagegen it der überzeugung, patriotiſch richtig ges 


handelt zu haben, als ſie das Reich wieder finan⸗ 
ziell inſtand ſetzte, ſeine Aufgaben im vollen Um: 
ange zu erfüllen und die Schuldenwirtſchaft ein⸗ 
zuſchränken. Tatſache aber iſt es, daß jede Auflage 
neuer Steuern beſonders in den Kreiſen davon 
betroffener Intereſſenten Unzufriedenheit hervor⸗ 
ruft, und daß jede politiſche Partei, die die un⸗ 
populäre Aufgabe der Steuerbewilligung auf ſich 
nimmt, im Volke einen ſchwierigen Stand hat. Und 
bei der neueſten, bisher ſtärkſten Vermehrung der 
Reichsſteuern, iſt den bewilligenden Mehrheite⸗ 
e der an und für ſich ſchwierige Stand durch 
Igitationen der Parteien, die jo vorſichtig waren, 
die Verantwortung für die Neichsfinanzreform 
von ſich fernzuhalten, noch erheblich erſchwert 
worden. Im Volke haben die fkrupelloſen Agi⸗ 
tationen über die neuen Steuern, ihren Umfang 
und ihre Wirkung falſche Anſichten verbreitet; 
namentlich glaubt man in weiten Kreiſen, die An⸗ 
nahme der Erbanfallſteuer würde die indirekten 
Steuern entbehrlich gemacht haben. Dieſe An⸗ 
ſichten können als die Haupturſache der Unzu⸗ 
friedenheit und des Mißtrauens angeſehen werden, 
worunter jetzt nicht etwa nur die Parteien der 
Finanzreformmehrheit, ſondern auch die liberglen 
Parteien und nicht zuletzt die Regierung zu leiden 
haben. 

f Die Erregung im Volke würde wohl kaum ſo 
umfangreich und jo tiefgreifend geworden ſein, 
wenn nicht die leitenden Regierungskreiſe zu den 
gegen die neuen Steuern gerichteten Treibereien 
beharrlich geſchwiegen hätten. Begreiflich mochte 
unmittelbar nach dem ll der TB: 
reform ein ſolches Schweigen jein, heute iſt es auf 
keinen Fall gerechtfertigt. Damals lag es für die 
Regierung nahe, auf den mit Eklat aus ſeinen 
Amtern geſchiedenen Fürſten Bülow gewiſſe Rück⸗ 
ſichten zu nehmen. Damals wurde wohl auch die 
Erwartung in leitenden Kreiſen gehegt, die Libe⸗ 
ralen, insbeſondere de Natonalliberalen, würden 
ſich zu beſſerer Einſicht zurückfinden. Jetzt ſollten 
alle Rückſichtnahmen aufhören; jetzt darf nur das 
Staatswohl in Frage kommen. And das Staats⸗ 
wohl erheiſcht eine autoritative Aufklärung der 
irregeleiteten Bevölkerung über die verſchiedenen, 


N außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) ſür Anzeigen mit Plag⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 1 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ı ſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des onorars erbeten; nachträgli orderungen 
Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchict, Denn 55 Poſtgeld 9 N e 5 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


R eee 


It 


die Öffentlichkeit beunruhigenden Fragen 


denn in der Tat die Regierung an der Verbrei- 


tung irreführender Behauptungen, an der Miß⸗ 
deutung der Regierungspolitik, an der böswilligen 
Beurteilung von Regierungsmaßnahmen ufd 
ſchließlich an der Aufreizung der Volksmaſſen 
gegen die Staatsautorität ſo wenig intereſſiert, 
daß ſie glaubt, die Dinge laufen laſſen zu können, 
wie ſie laufen mögen? Wohl kann man das Stille⸗ 
halten der Regierung allen Verunglimpfungen und 
Entſtellungen gegenüber als den Ausfluß eines 
wife Gewiſſens anſehen. Aber das gute Ge⸗ 
wiſſen mag ein ſanftes Ruhekiſſen ſein; in der Po⸗ 
litik kann man ſich darauf allein nicht ſtützen. Im 
Volke faßt man das Schweigen der Regierung an⸗ 
ders, faßt man es auf als ſchuldbewußte Hilfloſig⸗ 
keit, als Beſtätigung aller der böſen Dinge, die 
unſerer Reichs⸗ und Staatsleitung nachgeſagt 
werden. And wenn in liberalen Blättern immer 


häufiger die aufreizende Frage in das Publikum 


eworfen wird: Haben wir denn überhaupt eine 
egierung“, ſo kann das nur darum geſchehen, weil 


man von der Regierung tatſächlich in der Offent⸗ 


lichkeit wenig wahrnimmt, wenn die Parlamente 
geſchloſſen ſind — es ſei denn, daß es von ihr für 
notwendig gehalten wird, Dementis von 
recht zweifellhafter Wichtigkeit kundzugeben. Kann 
man f dann wundern, daß im Volke die kurio⸗ 
ſeſten Meinungen von den Abſichten und Zielen 
der Regierung Verbreitung finden, daß ſchließlich 
auch der größte Anſinn geglaubt wird, den man 
der Regierung nachſagt? 

Aber nicht nur um ihrer ſelbſt und um ihres 
Anſehens willen hat die Regierung die Pflicht, 
für Volksaufklärung über ihre Abſichten und Ten⸗ 
denzen zu ſorgen und Mißdeutungen und Entſtel⸗ 
lungen zurückzuweiſen, ſondern auch und vor allem 
im Intereſſe der Staatsautorität und der Staats⸗ 
raiſon iſt das notwendig. Selbſtverſtändlich iſt 
es, daß alle parteipolitiſchen Spitzen dabei ver⸗ 
mieden werden müſſen. In den Kampf der Par⸗ 
teien ſoll die Regierung ſich nicht einmiſchen. Aber 
ſie hat nicht nur das gute Recht, ſondern auch die 
pflichtgemäße Aufgabe, ihre Politik, ihre Poi 
ofen id) zu vertreten und ihre geſetzgeberiſchen 

ktionen einzuleiten.... Wenn wenigſtens nach 
Erlaß der neuen Steuergeſetze die Regierung gegen 
die Verdunkelungen und Entſtellungen aufgetreten 
wäre, dann würden die Beunruhigungen den ge⸗ 
meingefährlichen Umfang, den fie erreicht haben, 
nicht haben annehmen können. Dann würde auch 
die tiefe Zerklüftung der bürgerlichen Parteien, die 
wir alle beklagen, nicht eingetreten ſein. Daraus 
ergibt ſich, daß das erſte was geſchehen duß, um die 
Sammlung der Parteien, die wir alle anſtreben, 
einzuleiten und zu ermöglichen, die authentiſche 
Darſtellung der Dinge iſt, wie ſie ſind. Im Volke 
muß man das Walten der Regierung ſpüren, muß 
man wieder anfangen, weiter zu blicken als nur 
auf die armſeigen in der Blockperiode als die 
Hauptſache erachteten „Forderungen des Tages“. 
Dann wird die innerpolitiſche Lage eine beſſere 
Geſtalt annehmen. Dann wird auch ſo manche be⸗ 
denkliche Erſcheinung in der Beamtenſchaft ver⸗ 
ſchwinden.“ : 1 


Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich⸗Angarn. 

Wie aus Mohacs gemeldet wird begab 
ſich Kaiſer Wilhelm auch Sonntag früh um 
4 Uhr auf die Jagd. Um 9 Uhr wurde in 
dem Kapellenzimmer des Jagdſchloſſes eine 
Meſſe abgehalten, der der Erzherzog Friedrich 
mit Familie beiwohnte. Um 11 Uhr war in 
einem vor der Burg aufgeſchlagenen Zelt 
evangeliſcher Gottesdienſt, an dem Kaiſer 
Wilhelm mit Gefolge und auch Erzherzog 
Friedrich nebſt Familie teilnahmen. Nach⸗ 
mittags begab ſich der Kaiſer abermals auf 
die Pirſche, ebenſo Montag früh um 5 Uhr. 
Die Abreiſe nach Wien erfolgt abends. Die 
Wiener „Poliitiſche Korreſpondenz“ ſchreibtüber 
bevorſtehenden Beſuch Kaifer Wilhelms in den 
Wien: „Die Beſuche Kaiſer Wilhelms in 
Oſterreich⸗-Ungarn find zu Feſtlichkeiten ges 


worden, an denen die Bevölkerung warmen 


Gemütes Anteil nimmt. Der ſtarke Eindruck, 
den der deutſche Herrſcher durch ſeine glänzende 
geiſtige Eigenart und durch die Ausgeprägt⸗ 
heit eines kraftvollen Willens hervorruft, die 
Anziehung, die ſeine reiche Individualität aus⸗ 
übt, werden in Sſterreich⸗-Ungarn durch die 
Innigkeit ſeiner Beziehungen zum Kaiſer 
Franz Joſef und durch die Art ſeiner Betäti⸗ 
gung des Bundesverhältniſſes noch erhöht. 


Die Herzlichkeit ſeiner Freundſchaft für unſeren 


Monarchen und ſeine Verehrung für den 
Doyen der europäiſchen Herrſcher können nicht 
übertroffen werden. — Ein neues Moment 
wird in den diesmaligen Wiener Aufenthalt 
des deutſchen Kaiſers durch ſeinen Beſuch im 
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Rathaus gebracht, wo ihm das Bild, das die 
Erinnerung an die Schönbrunner Fürſten⸗ 
huldigung auch in ſinnfälliger Form feſthalten 
ſoll, vorgeführt werden wird. Dieſe nähere 
Berührung des Kaiſers mit Wiens Bürger⸗ 
ſchaft wird aufs herzlichſte willkommen ge⸗ 
heißen. Sein ganzes Verweilen in unſerer 
Mitte wird die große Sympathie und Ver⸗ 
ehrung, die man ihm in Oſterreich⸗Ungarn 
entgegenbringt, die Wärme, mit der ſeine 
Geſinungen für unſeren Monarchen und die 
Monarchie erwidert werden, und die Volks⸗ 
tümlichkeit, die er ſich hier erworben hat, aber⸗ 
mals in vielfacher Weiſe zutage treten laſſen.“ 
— Zum Ehrendienſt beim Kaiſer in Wien 
find befohlen: General Graf v. Uxkull⸗ 
Gyltenband, Generalmajor Schlayer und die 
Kommandeure der Regimenter, deren Chef 
Kaiſer Wilhelm iſt. Die Herren des Ehren⸗ 
dienſtes werden ſich ſchon in Baden beim 
Kaiſer melden, während der Botſchafter v. 
Tſchirſchty und der Militärattachee Graf v. 
Kagenek dem Kaiſer bis Wiener Neuſtadt 
entgegenfahren. 
Der Zar und Kaiſer Wilhelm. 

Aus Petersburg wird dem „Lokalanz..“ 
telegraphiert: Nach den jüngſten Dispoſi⸗ 
tionen trifft der Zar in den letzten Oktober⸗ 
tagen in Potsdam zu zweitägigem Beſuch 
ein. Es verlautet, daß Kaiſer Wilhelm vor⸗ 
1 1 zu kurzem Aufenthalt nach Friedberg 
reiſt. 

Zur Stichwahl im Neichstagswahlkreiſe 
Frankfurt a. O.⸗Lebus 

hat der Vorſitzer des konſervativen Wahl⸗ 
vereins im Frankfurter Kreiſe an die ver⸗ 
einigten liberalen Parteien folgendes Schreiben 
gerichtet: „Die Reichstagserſatzwahl am 15. 
hat einen auffallend ſtarken Rückgang der 
liberalen Stimmen gezeigt, und nur mit 
konſervativer Hilfe kann der liberale Kandidat 
in der Stichwahl gewählt werden. Sel bſt⸗ 
i aden erfolgt Der Schw der 
konſervativen Partei in der Stichwahl für 2 
den bürgerlichen Kandidaten bedingungs-| SO dund- und Hebliteratur und zur Hebung 
: = ; - und Verbreitung einer guten, chriſtlich-ſittlichen 

los. Immerhin möchte ich gerade jetzt an i : K 
die vereinigten liberalen Parteien des Wahl- Preſſe nach Maßgabe meiner Kräfte zu 
kreiſes die Forderung ſtellen, der konſervativen fördern. f 
Partei ein Landtagsmandat abzu⸗ Das Leiden des Königs von Württemberg. 
treten, da das Stärkeverhältnis der bürger Der „Württembergiſche Staatsanzeiger“ 
lichen Parteien ein faſt gleiches iſt und die meldet aus Friedrichshafen: Da die neural⸗ 
liberale Partei bis jetzt im Beſitze von drei giſchen Schmerzen, von denen der König un⸗ 
Mandaten geweſen iſt. Ich verfehle nicht, längſt befallen wurde, noch nicht ganz be⸗ 
darauf hinzuweiſen, daß die Stellungnahme hoben ſind, die hiergegen angewandle Bäder⸗ 
der vereinigten liberalen Parteien in dieſer kur aber guten Erfolg verſpricht, hat ſich der 
Frage für die Zukunft von Bedeutung König, um dieſe Kur nicht zu unterbrechen, 
ſein wird und ſehe ich einer baldigen Mit⸗ auf ärztlichen Rat veranlaßt geſehen, auf die 
teilung entgegen. gez. v. Stünzner⸗Karbe, Teilnahme an den Karlsruher Feſtlichkeiten 
Vorſizer des konſervativen Wahlvereins.“ zu verzichten. Aus demſelben Grunde wird 
Wider den Großblock. ien a e a Aue: 

In Hohenlimburg fand am Freitag bleiben müſſen. Die Königin wird ſich Mon⸗ 
die Wahlkonferenz der nalicnaliberaten Parte tag Abend nach Karksruhe begeben, ner König 
des Wahlkreiſes Altena⸗Iſer⸗ aber behufs Erholung und Luftveränderung 
lohn⸗Lüdenſcheid ſtatt. Ein feſter Be⸗ am Dienstag nach Babenhauſen überſiedeln. 
ſchluß über das Vorgehen der Partei bei den Zur Fleiſchteuerung. a 
kommenden Reichstagswahlen wurde noch Der württembergiſche Städte⸗ 
nicht gefaßt. Es wurde aber mit Entſchieden⸗ tag wird auf Antrag einiger Städte auf 
heit betont. daß es wünſchenswert ſei. in nächſte Woche nach Stuttgart zur Beratung 
ale 19 5 n a der 0 über die Fleiſchteuerung einberufen werden. 
emokratie ſtrikte von der Hand zu weiſen. 1 1 
Es ſollen nach Möglichkeit Wahlbündniſſe mit e 
der fortſchrittlichen Volkspartei und den rechts- Ein niederträchtiges Vorgehen nennt die 
ſtehenden Parteien angeſtrebt werden. Da- „Augsb. Abendztg.“ einen ganz ungeheuer⸗ 
bei ſoll die Partei ihre volle Selbſtändigkeit lichen Fall von ſozialdemokratiſchem Terroris⸗ 
als eine Mi ; mus, der ſich in der Schwabinger Brauerei 

Mittelpartei wahren. 2 : 5 

8 R 5 8 zu München abgeſpielt haben ſoll. Die 
Die mutmaßlichen Erfolge bei den nächſten Sache wurde vom Jungliberalen Verein in 
’ Reichstagswahlen. die Preſſe gebracht und verhält ſich nach dieſer 

Die Korreſpondenz: „Deutſcher Bote“ Darſtellung folgendermaßen: Kürzlich hielten 
bringt einen Aufſatz über die „Sozialdemo- die Sozialdemokraten in der Schwabinger 
kratie im Reichstage.“ Darin wird dargelegt, Brauerei eine Verſammlung ab. Als ſie an⸗ 
daß in insgeſamt 95 Wahlkreiſen die marſchiert kamen, verlangten fie Bedienung 
Sozialdemokraten bereits früher einmal das durch organiſierte Kellnerinnen. Der Wirt⸗ 
Mandat innegehabt haben oder jetzt inne ſchaftspächter erklärte, ſolche nicht zu haben, 

haben. Daß in dieſen Kreiſen die Möglich | worauf die Roten erwiderten, ſie hätten gleich 
keit eines ſozialdemokratiſchen Sieges beilorganilierte mitgebracht. Nun wurden die 
den nächſten Wahlen vorhanden iſt, liegt auf nicht organiſierten Kellnerinnen ſofort ent⸗ 
der Hand. Des weiteren werden aber in laſſen und durch organiſierte erſetzt. Vor 
der genannten Korreſpondenz 42 Kreiſe einigen Jahren begnügten ſich die liebens⸗ 
verzeichnet, in denen die Sozialdemokraten würdigen Verſammlungsbeſucher noch damit, 
bei den letzten Wahlen in die Stichwahl ge⸗ rote Zettel zu verteilen mit der Aufforderung: 
langt ſind. Unter dieſen 42 Kreiſen ſind „Genoſſen! Gebt nicht organiſierten Kellne⸗ 
etwa 20, in denen ein ſozialdemokratiſcher rinnen kein Trinkgeld!“ Jetzt wirft man die 
Sieg, wenn auch nicht wahrſcheinlich, jo doch nichtorganiſierten Kellnerinnen aus dem Saal 
oa an bei den ee nad) hinaus. 
menſchlicher Vorausſicht ein ſozialdemokratiſcher 
Erfolg ausgeſchloſſen erſcheint. Der Papſt abermals gegen den Modernismus. 
a Der Papſt hat an Profeſſor Decurtius in 
Der nationalliberale Abgeordnete Fuhrmann Freiburg (Schweiz), den Verfaſſer einer 
} beim Reichskanzler. Studie über den literariſchen Modernismus, 
„Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ meldete einen Brief, gerichtet, in dem er ſchreibt, er 
kürzlich, daß der nationalliberale Abgeordnete habe mit lebhaftem Schmerz die von den 
Fuhrmann eine längere Beſprechung mit dem moderniſtiſchen Schriftſtellern in Form von 
Reichskanzler in Hohenfinow gehabt habe. Romanen, Erzählungen und kritiſchen Eſſays 
Ein anderes nationalliberales Blatt fügt unternommenen Verſuche beobachtet, die 
hinzu, daß die Nachricht zwar richtig ſei, gegen die katholiſche Kultur oder die 
daß aber die Beſprechung ſchon vor geraumer Einheit des wahren Glaubens gerichtet 
Zeit ſtattgefunden habe. Welterſchütternd iſt[ ſeien. Der Papſt empfiehlt in dieſem 
ja die Kunde nicht. Abgeordnete aller bürger⸗ Schreiben den katholiſchen Erziehern und 
lichen Parteien pflegen bisweilen Beſprechungen Schriftſtellern, dieſe Bewegung zu bekämpfen, 
mit dem Reichskanzler oder den Miniſtern ſei es dadurch, daß fie die Vorteile der 
und Staatsſekretären zu haben. Es iſt nur katholiſchen Kultur hervorheben, die ſtets durch 
eigentümlich, daß es meiſt untionalliberale die Kirche und insbeſondere durch die Päpſte 
Abgeordnete find, über deren Konferenzen! geſchützt worden ſei, ſei es, daß ſie mitarbeiten 


Kanzler Nachrichten in die Preſſe gelangen. 
Ein hartes Arteil aus Freundesmunde. 
Die „Grenzboten“, die dem Hanſabunde 

recht wohlwollend gegenüberſtehen, ſchreiben 

vermutlich dem Herrn Oberbürgermeiſter a. D. 

Knobloch folgendes ins Stammbuch: „Wir 

bedauern vor allen Dingen, daß die Wahl 

eines der Hauptredner des Bundes nicht 
glücklicher war; an die Spitze ſolcher Organi⸗ 
ſation gehören Männer, die ſich ein ſolches 

Gegengewicht gegen die Stimmungen in Ver⸗ 

ſammlungen angeeignet haben, daß ſie nicht 

bei jeder Gelegenheit zu entgleiſen brauchen 
und dadurch bei Kreiſen Anſtoß erregen, die 
dem Hanſabunde viel wichtigere Bundesge⸗ 
noſſen find als einige Krämer (h) die ſich über 
die Gründung von Konſumvereinen be⸗ 
ſchweren.“ Das genannte Wochenblatt meint, 
es ſcheine nicht nur im Intereſſe des Hanſa⸗ 
bundes, ſondern im Intereſſe der weiteren 
politiſchen Entwicklung zu liegen, wenn die 

Urſachen dieſer Mißſtimmung möglichſt bald 

beſeitigt würden. — Wir können Herrn Knob⸗ 

loch unſer Mitleid nicht verſagen. 
Ein Bund vom ſchwarzen Kreuze. 

In dem „Leuchtturm“, der illuſtrierten 
Zeitung für chriſtliches Leben, fordert Direktor 
Paſtor Heinrich Stuhrmann zur Grün⸗ 
dung eines Bundes vom ſchwarzen Kreuze 
auf. Die Mitglieder des Bundes ſollen ſich 
folgendermaßen verpflichten: „Ich verpflichte 
mich: 1. in meinem Hauſe keine Zeitung 
oder Zeitſchrift zu dulden, deren Tendenz der 
chriſtlich⸗ſittlichen Weltanſchauung widerſpricht, 
2. die entſchieden chriſtliche, evangeliſche Tages- 
preſſe durch Halten und Inſerieren, ſowie 
durch Nachfrage bei Reiſen auf den Bahn⸗ 
höfen und in den Verkaufsſtellen auf den 
Straßen tatkräftig zu unterſtützen, 3. in meinem 
Bekanntenkreiſe und wo ſich nur immer Ge⸗ 
legenheit bietet, für die bewußt chriſtliche 
Tagespreſſe eifrig zu werden 4. und alle Be⸗ 
ſtrebungen zur Bekämpfung der Schmutz⸗, 


oder gemeinſame Eiſenbahnfahrten mit dem; an rechtgläubigen literariſchen Publikationen. 
— Blättermeldungen aus Rom zufolge hat 
Gentilli wegen ſeiner moderniſtiſchen Ge⸗ 
wurde das Seminar von Pergamo geſchloſſen, 
deſſen Schüler dem Modernismus 
Der internationale Arbeitsloſigkeits⸗Kongreß 
iſt am Montag in Paris unter Vorſitz des 
Finanzminiſters Cochery 
Zahlreiche Länder haben Vertreter entſandt. 
Nachdem Finanzminiſter 
Kongreß im Namen der 
gierung begrüßt hatte, 

Bourgeois den Vorſitz. 
iſt u. a. vertreten durch Stadtrat Fiſchbeck⸗ 
Berlin, den Vorſitzer der Landesverſicherungs⸗ 


Zacher und Stadtrat Fleſch. Im Namen 
der auswärtigen Delegierten ſprach Graf 
Hierauf begann der Kongreß 
ſeine Beratungen. 
Das neue bulgariſche Kabinett 

iſt am Sonnabend gebildet und ſetzt ſich 
folgendermaßen zuſammen: Präſidium und 
6 Angelegenheiten 
Inneres Muſchanow; 
Molow; Juſtiz Kammerpräſident Slaweikow; 
Finanzen Liaptſchew; Krieg General Nico⸗ 
lajew; Handel und Ackerbau Kreſtew; öffent⸗ 
liche Arbeiten Takew. 


Landesfeier in Bulgarien. 


Der 25. Jahrestag der Vereinigung 
Oſtrumeliens mit Bulgarien wurde am Mon⸗ 
tag im ganzen Lande feſtlich begangen. 

Türkiſche Kriegshäfen. 
„Tanin“ zufolge wird eine Spezialkom⸗ 
der Umwandlung der 
Häfen von Smyrna und Saloniki in Kriegs⸗ 


franzöſiſchen Re⸗ 


Unterricht Profeſſor 


miſſion die Frage 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September 1910. 

— Die Abreiſe des Kronprinzen und feiner 
Gemahlin nach Oſtaſien erfolgt vorausſichtlich 
in den erſten Tagen des November von 
Genua aus mit einem Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. 

— Das Staatsminiſterium trat heute zu 
einer Sitzung zuſammen. 
iſt heute hier eingetroffen. 

— Zwiſchen dem Reichsmilitärfiskus und 
der Gemeinde Tempelhof ſind die Verhand⸗ 
lungen über den Verkauf des weſtlichen Teiles 
des Tempelhofer Feldes an die genannte 
Berliner Vorortgemeinde inſoweit zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt, als man ſich über einen Kauf⸗ 
preis von 72 Millionen geeinigt hat. 
Reichsmilitärfiskus verlangt aber, daß der 
Kreis Taltow die Garantie für den Kaufpreis 
für die Gemeinde Tempelhof übernimmt. Der 
Kreistag wird ſich in der kommenden Tagung 
die am 26. d. Mts. beginnt, darüber ſchlüſſig 

Es handelt ſich bei dieſer Garantie 
nur mehr um eine Formalität. 
preis, zu dem noch 2 Millionen Koſten für 
Unterführungen kommen, wird 
von einem Bankenkonſortium erlegt. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Iswolski, war heute zur Hoftafel nach Fried⸗ 


Der Rechskanzler 


Arbeiterbewegung. 


Bergarbeiterſtreik in Wales. Am 
Sonntag hielten die Delegierten der 12 000 
\ Cambrian⸗ 
Kohlengruben eine Verſammlung ab, in 
der beſchloſſen wurde, nicht erſt das Ergebnis 
der Abſtimmung über die Frage des General⸗ 
ſtreiks im ganzen Kohlenrevier von Südwales 
abzuwarten, ſondern ſofort am Montag ohne 
weiteres in den Ausſtand zu treten. Man 
glaubt, daß der Verband der Walliſer Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer damit antworten wird, daß er 
über ſämtliche 200 000 Grubenarbeiter 
ganzen Kohlengebiet von Südwales die Aus⸗ 
ſperrung verhängt. — von den 12 000 Berg⸗ 
leuten der Vereinigten Cambrian⸗Kohlen⸗ 
gruben werden gemäß dem in einer ſpäter ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung gefaßten Beſchluß, 
die vorgeſchriebene Kündigungsfriſt innezu⸗ 
halten, 9000 die Arbeit am Dienstag wieder 


Abertillery (Grafſchaft Monmouth) ſind 4000 
in den Ausſtand getreten. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 19. September. 

Stadtverordneten) 
Kenntnis genommen, daß der Kreis eine Beihilfe 
von 100 Mark zu den der Stadt entſtandenen Koſten 
der Tagung des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins be⸗ 
willigt hat. Von einer Abänderung der Feuerlöſch⸗ 
ordnung, welche von mehreren geſpannhaltenden 
Beſitzern beantragt war, 
Entſchädigung des Reviſors der Stadtſparkaſſe er⸗ 
höhte die Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß 
ihm auch die rechneriſche Prüfung der Monats⸗ 
abſchlüſſe übertragen iſt, auf 220 Mark jährlich. 
Dann hatte ſich die Verſammlung mit einem über⸗ 
raſchenden Anerbieten des vaterländiſchen Kreis⸗ 
u beſchäftigen, aus welchem hervor⸗ 
rrichtung eines Siechenhauſes ſchon 


(In der heutigen 


wurde abgeſehen. 


1 dieſen au 


jetzt angängig iſt. Der Kreis Hat nah 
bisher gegen 13 000 Mark, die e an den 
17 000 Mark angeſammelt. Demnach attoſten noch 
auf 45000 Mart berechneten Gesa als 
15000 Mark, deren Bewilligung au ſoll ein eim 
mitteln zu erhoffen iſt. Als Bauplan 11. 5 gen 
1450 Quadratmeter großes Gelände ng er lärte 
heim gewählt werden. Die Verſam munter 1 Be⸗ 
ſich mit der Errichtung des Heim⸗ agu 
dingung einverſtanden, daß in einem init der 
den Vertrage die Rechte der Stadt les gewährt 
Verwaltung und Belegung des kaſſe in der 
werden. Das von der Stadtſpar y Moſes ſche 
Zwangsverſteigerung erworbene de fü e 
Grundſtück Briefen Blatt 626 wur 945 9 
ahlten Preis von 52 100 Mark in Stad ſparlaſſe 
925 Stadt übernommen; ſollte die eingetta 0 
bei der auf Moſes ſchen Grundſtücten einen Ausfa 
Sicherungshypothet von 12 000 Mar 5 die 
erleiden, jo übernimmt dieſen ebenſa prä denten 
Auf Anordnung des Herrn Regierung A 0 5 
ſoll vom 1. April 1911 ab ein drt sgehalt un 
beamter mit 840-1020 Mark Jabra? Fernen 
50 Mark Kleidergeld angeſtellt t llen neu be 
werden zwei unbeſetzte Nachtwächterſte erden auf 
ſetzt; die Beſoldungen der Inhaber ur teil 
840-1020 Mark jährlich erhöht. 14 51 Friedhofe 
faſterung des Weges am jüdiſche is zum 


o d 
faß aufgeſtellte Entwurf einer SE Stel 


ef 
fanden am 17. d. Mis. in der evangel. Ju den 
Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt? cute 
1 Joh neu 
Anſiedler Burchert, in die Gemeindefichen) Priebe, 
die Herren Anſiedler Selbig, Jahnke, Nor 
Ernſt Schulz und Franz Schulz. e Aft 
Culm, 19. September. (Reifeprüfundem Bor 
Donnerstag den 15. d. Mts. fand unter Kahle alt 
des Provinzialſchulrats Herrn Profeſſor ſtatt, die 
hieſigen Gymnaſium die Reifeprüfung ] Harte; 
ſteben Oberprimaner beſtanden. Es M Neukirch 
Schwarzwaſſer, Froſt⸗Barloſchno, Spanier ulm, vol 
Safer en a Huhn⸗Culm, Nalaſek⸗ nd in der 
ne — chip ung falt 90 15 
ieſigen Realſchule eine ußprüfung o 
die be ne Men Laskowski und 3 
von Wolßlegier beſtanden. 1 
n Graudenz, 19. September. Gale del 
telegramm des Kaiſers.) Auf das aus „Den male 
Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm zamm 1 
an den Katjer abgejandte Hutbigungstelefkernt unt 
folgendes Telegramm, adreſſiert an Magi Majeſt 
Stadtverordnete, hier eingegangen: on 9 
der Kaiſer und König laſſen für die Melo * 
der Enthüllung des dortigen Kaiſer Grape, e 
Denkmals und den Huldigungsgruß der Kabin 
e a danken. Der Geh. 
rat von Valentini.“ f 
n Graudenz, 19. September. (Sebi aue 
eit 14 Tagen vermißte Arbeiter Anaczkeſ he de⸗ 
er Mauerſtraße wurde heute in der 
Dockwerks aus der Weichſel Nea e cn perl 
vier Tage lang an der Kopfroſe zu Bett Yo nun, 
in einem unbewachten Augenblick Die u 
um ſein kurz vorher geäußertes Vorhaben Muhr 
mord zu begehen, auszuführen. A. iſt 36 8 * 
verheiratet und hinterläßt drei noch une? 
Kinder. i . eh 
Strasburg, 16. September. (Beſitz 1 fel 
Herr Kratz in Michelau bei Strasburg 0 N 
Fabrik an Herrn Nauſchütz für 160 00 Judit, 
verkauft. Herr Kratz, einer unſerer erſten ie ; 
riellen, hat dieſe Fabrik, welche vorher 65 wal / 
kleine Filiale von Drewitz und Co. » Thorn aden 
zu dem heute recht umfangreichen und gutg 
Geſchäft gehoben. 1 
§ Kauernick, 19. September. Automobil ſih 


nete, 
Jahrmarkt.) Ein Automobilunfall ereigſe boten 


2 . n 
eſtern, Sonntag, früh 6 Uhr in unmizerſone 
Nahe des Gutes Kauernik. Ein mit fün Be 
beſetztes Auto aus Strasburg, welches ſich ſ⸗ 5 
Tour nach Chriſtburg en uhr, den ne 
Steuerung verſagte, mit voller Kraft in 5 dice 
lich tiefen Chauſſeegraben und rannte, als RL mo em 

überwunden, in einen großen Steinhaufe Fusch; 
das Gefährt umgeworfen wurde. Die Fine 17 
wurden in den Skeinhaufen geſchleudert; mb 1 
von erlitt einen ziemlich komplizierten BA 
die anderen kamen mit einigen Hautabſchn An 10 
im Geſicht und an den Händen davon. en dare, 
mobil ſelbſt hat nur kleine Beihädigung abhe⸗ 
etragen. — Der vor einigen Tagen 15 Vieh ie, 
Fer Jahrmarkt war äußerſt ſtark mi nach a 
ſchickt. 28 Waggonladungen Vieh gingen mme en 
wärts, 9 ieh n Pferde gingen nach 0 Sache 
Das Rindvieh wurde gräkteniet, ne faſſ w 
verjandt. Die Einnahme der Stations 
an diefen Tagen über 2500 Mark auf. Kreisann 
Johannisburg, 19. September. Denſcheid 
Dr. Thomalla) iſt nach Altena⸗Lüd 5 
Weſtfalen vom 1. Oktober ab verſetzt. Saarbrüch 
Nachfolger iſt der Kreisarzt Klahre aus 5 
nach Johannisburg berufen worden otiſhen 
Thomalla iſt als Vorſitzer des ſog. Juhlbeweguc, 
Wahlvereins Johannisburg aus der Weego „h 
bei der Reichstagsnachwahl in O 
Johannisburg bekannt geworden. 
Aus der Provinz Poſen, kroße poln 15 
(Beſitzwechſel) Das 2100 Morgen gro der A 
Rittergut Gorzewo bei Janowitz iſt v 50 
ſiedlungskommiſſion gekauft worden. aufge del, 
Stettin, 18. September. (Erſchoſſen a (Bienen 
wurde Sonnabend früh in feiner Wohnu ne gt 
ſtraße) der frühere Inhaber des Reſtal heißt 
Landsknecht“, Reſtauraleur Bredlow. ben 
mögenslage und langwierige Krankheit ha 
in den Tod getrieben. 


= en. 

Die Cholera in Weſtpreuß eiu, 

Die Augſt, welche die Einwohner eiche 
ergreift, in der Cholera auftritt, 210 
Marienburg jetzt allmählich ruhen ſſt nan 
und Vorbeugen Platz zu machen; man ud d 
wie vor eifrig bemüht, die Seuch Neuen 
bekämpfen. Daß hier und da no ndern, deſſe 
krankungen auftreten, kann nicht W wo n. 
mit einem Schlage ift die Cholera de!“ af 
ſich eingeniftet, nicht aus der Welt Sonnabend 
Aus amtlicher Quelle verlautet, daß 9180 u 
ein obdachlofer Arbeiter Beckmann erff 
am Sonntag mußte eine Köchin 59 0 welthof 
Marienburg ins Krankenhaus gebrach n ga) 
Sie ſoll ſich in den verſeuchten Häuſern 


S ei SS SS SSS S SSS =. 


— 


SS S 2 SS 


— p . 


13 


u 
7 


an an ——ů end Be un ru a nee 


8 


wel Perſonen in In den Ausſcheidungen von 
ie U Cholerabazillen 
ton den inter Berta jedoch nicht erkrankt. 
90 i we Weitere 28 entlaffen werden. te 
ffiziers Röhling 
Pr.⸗ S i 
ie oufteriofogiiche 15 e 
Röhling ie Abt nicht d 
lung iſt v 
ziel ache m an Paratyphus erkrankt. 


2 rei 5 8 
Hehörden Dann lee Pr.⸗Stargard beitzagen, Die 


] Elbin neuer eitbenherb ſcheint ſich aber bei 
Re „Die dortige Zei i 

3 Ten, Fall von Cholera ihr N =. al 

Lehrers 0 gemeldet wurde, wo die Mutter des 

full Vepric von dieſer Krankheit befallen ſein 

reisarzt ordnete die Überführung der 

taut ankenhaus an. Der Lehrer, deſſen 

ebenfalls 995 r Lehrers Aufwartefrau mußten 

wurde for rankenhaus auſſuchen. Die Schule 

dakteriolo its geſchloſſen. Das Ergebnis der 

Lese den Unterſuchung bleibt abzuwarten 

„Lanz. 819 0 un 15 Informationen der 

g. I zutreffend in Eller⸗ 

Bat, Saben zwel Ber fiend, denn in Eller⸗ 


men. — enter Veobachtung geſtellt wer 
ante de Wöder Stadt Elb in geſe bft 
en die Wölkeſche W ö i 


unter Chol eit die dort wohnende Witwe Dobrat 
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8 Fällen 922 Mark, Verwaltungskoſten 279 Mark, der Bous suomlsumarsS awpun⸗zaezlg aufe 1201 ö 
Hälfte der Koſten für neubeſchafften Leichenwagen 874] Die Majeſtäten reichten ſich herzlich die Hand, küß⸗ ö 
Mark, verſchiedene 214 Mark, angekaufte Wertpapiere ten ſich zweimal und ſprachen mehrere Minuten ; | 
9368 Mark, betragen insgeſamt 11657 Mark. Das angelegentlich. Kaiſer Wilhelm ſtellte dem 9 
Geſamtvermögen beträgt 36 470 Mark. Die den Sta« | Kaiſer Franz Joſef die Herren ſeines Gefolges vor ! 
tuten gemäß ausſcheidenden Worftandsmitglieder Die) und ſchritt zu den Erzherzögen, die in einer Reihe 
Herren Goewe, Barttewski, Kotze und Krauſe werden] Auſſtellung genommen hatten. Der Kaiſer reichte 
wieder⸗ und in Stelle der verſtorbenen Vorſtandsmit⸗ zuerſt dem Erzherzog Franz Ferdinand, dann den il 
glieder Sztuczto und Schnibbe werden neugewählt die übrigen Erzherzögen die Hand, dann unterhielt 
Herren Kopczynski und Meyer. Zu Rechnungsprüfern] ſich der Monarch kurze Zeit mit dem deutſchen 
für das Jahr 1910,11 werden die Herren Kaminski, Votſchafter von Tirſchty und dem öſterr.⸗ungar. ! 
Baermann und Fucks gewählt. Botſchafter in Berlin. Darauf begrüßte Kaiſer Wil⸗ 
= Se „Freunde der Chriſtlichen helm die Herren der deutſchen Botſchaft und der 
Welt“) kommen am Donnerstag den 22. d. Mts., Geſandtſchaften ſowie die übrigen erſchienenen ö 
Be 8% 5057 5 en Sie 25 . ER Um 9% Ba eben: ” — H 
„Allenſtein. Kun r, zuſammen. Herr erlehrer Keſſeler ſpri ajeſtäten zu Wagen unter dem nden 
1 19 5 9115 und 9710 Nitſch, Dr A Fer Chriſtentum und moderne Jetanſchcuung, Jubel des Publikums nach Schönbrunn. Die ö 
Ehrenpreis der Handwerkskammer Danzig. Ermländi⸗ Herr Pfarrer Jacobi über den Weltkongreß für Erzherzöge und die anderen Jerrſchaften folgten. j 
ſche Zeitungsdruckerei, Braunsberg. W. E. Harich, freies Chriſtentum. Die Verhandlungen find ver⸗ Bei der Einfahrt in den Schönbrunner Park N 
Allenftein. Wendt Groll, Marienwerder. Müller, traulich, doch können Gäſte eingeführt werden. ſpielten die Mufiktapellen die dentſche Hymne, 
vorm. Wedelſche Hofbuchdruckerei, Danzig. Carſtenſen, — Thorner Stadttheater.) Aus dem und das Publikum brach in Hochrufe aus. Kaiſer | 
Ofterode. Feldheim und Sperl, Allenſtein. Obſtver⸗ | Theaterbureau: Heute, Dienstag, 8 Uhr, geht neu ein. Wilhelm verließ zuerſt den Wagen und half Kaiſer g 
wertungsgenoſſenſchaft, Heiligenbeil. Emil Reinke, Pudiert „Der Graf von Luxemburg., Operette in 3 Franz Sojei beim Aussteigen, worauf die Monar⸗ 9 
Allenſtein. J. Groß, Allenſtein. Rox, Konſervengläſer⸗ Akten von Franz Lehar in Szene. Donnerstag, den chen die Front abſchritten. Der deutſche Kaiſer 
Geſellſchaft 9910 v. d. H. J. Borg, Danzig. 22. September, 8 Uhr abends zum zweitenmale die begrüßte den Statthalter, den Polizeipräſidenten | 
Walter Toffel Allenſtein. Blaſchy Nachfl. Allenſteſn] Novität. Tiefland“, Muſikdrama in 3 Aufzügen von und den Bürgermeijter durch Handschlag. Dun 
(Gems) und 100 Mark Geldpreis. Paul Hirſchberg, Eugen d Albert. Freitag, den 23. September, 8 Uhr, traten die Monarchen in das Schloß, wo die Erz⸗ 
Allenſtein, außerdem ſilberne Plakette der Stadt Allen⸗ 


Ehriſtoph, Niesky. Kirchner & Co., Leipzig. Moritz 
Hille, Dresden. Maſchinenfabrik Gumbinnen und Pill⸗ 
kallen, außerdem Medaille des Verbandes oſtdeutſcher 
Induſtrieller. F. Staniſch, Allenſtein, außerdem Geld⸗ 
preis von 100 Mark. Franz Anker, Königsberg. Torf⸗ 
ſtreufabrik Heydekrug, außerdem Medaille des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller. Orlowski & Co., 
Allenſtein. Rud. Hoppe, Königsberg, außerdem Ehren⸗ 
preis der Stadt Königsberg. Prof. Dr. Otto Ruff, 
Danzig. Gebr. Huber, Bromberg. Max Falck & Co., 
Graudenz. Steinzeugfabrik Münſterberg. Paul Kam⸗ 
floh, Dirſchau, außerdem Ehrenpreis. Bruno Krauſe, 
Allenſtein. Paul Radtke, Danzig, außerdem Ehren⸗ 
preis der Handwerkskammer Danzig. Gebr. Simon⸗ 
ſohn, Allenſtein. Thiel & Döring, Oſterode. Sächſi⸗ 
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(Novität) zum erſtenmale „Ein idealer Gatte“, Zuftipiel | herzoginnen den deutſchen Kaiſer begrüßten. Nach | 
in 4 Aklen von Oskar Wilde. Sonnabend, den 24. Sep⸗ dieſem Empfang begaben ſich die Kaiſer und die g 
1 55 110 1. Volks vorſtellung, „Romeo und Julia“ e in den Salon der Fremdenappar⸗ g 
von Shakeſpeare. Der Vorverkauf der Billetts für die > | 
Sonntag » Nachmittag = Vorſtellung beginnt ſchon am S ch önbr zum 20. September. Am 12% Uhr 
Mittwoch. fand im Maria⸗Thereſien⸗Zimmer ein Dejeneur 0 

— (Zum Fußballwettſpiel zwiſchenſſtatt, dem beide Monarchen und die Mitglieder des 
Jugendwehr und Jugendabteilung königl. Hauſes mit ihren Suiten beiwohnten. N 
des Turnvereins Thorn) wird uns mit- Wien, 20. September. Heute wurde im - ö 
geteilt, daß die Jugendwehr⸗Mannſchaft durch Stadtrat der einſtimmige Beſchluß gefaßt, den N 
einen Seminariſten und zwei Mitglieder des Turn⸗ Parkring mit Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring zu bezeichnen. j 
vereins ergänzt, der große Sieg alſo nicht ganz Schönbrunn, 20. September. Kaiſer Wil⸗ ö 
aus eigener Kraft errungen war. helm empfing um 11 Uhr eine Offiziersdeputation 

— (Zwan 0 sperſteigerung.) Das in ſeines 7. Huſarenregiments, das dem Kaiſer aus N 
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ſtein. Max Barcziuski, Allenſtein. Viktor Lietzau, 
Danzig. Bernhard Gauer, Nachfl., Allenſtein, außer⸗ 
dem Medaille des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Otto Stuertz, vorm. Thimm, Allenſtein. Guftan Fiſcher, 
Saalfeld. Jul. Reitzug jun., Allenſtein, außerdem 
Ehrenpreis der Handwerkskammer Königsberg. Otto 
Weichert, Allenſtein, außerdem Ehrenpreis des oſtpr. 
Fiſchereivereins. Reinert, Rothebude, Doliwen, außer⸗ 
dem Ehrenpreis des oſtpr. Fiſchereivereins. Barteſch & 
Dyck, Elbing. Louis Halffter, Königsberg. Reiß⸗ 
Liebenwerder (Forſtausſtellung). H. F. Eckert, A.⸗G., 
Lichtenberg, außerdem ſilberne Plakette der Stadt 


e. Drei Perſ a 1 8 75 
Feſt ö i Perſonen wurd n 
e Tara Bi, 
. a 5 
faded des Mandunſanterte⸗Regiments Nr. 128 


; anövers in d Allenſtein. Prov.⸗Taubſtummenanſtalt, Röſſel. Prov⸗ er S His 2 r 

e n 12 

Dieſe En Kalthof in Quarfier 815 an LEN Nane Prov.⸗Taubſtummen⸗ an, ee at, en 318 ne Glad lache e eee Ei N 
Abri wurden in der K aſerne von den ul Pag SE, ats A ge Brzezicki⸗Tomaszewskiſchen Eheleute in Thorn: Offizierkorps gewidmeten Ehrenſäbel überreichte. 9 


Train annſchafte 
batai N abgeſondert. Auch beim 
ſchaften „Ton ſoll eine A b 

en bſonderung v 0 
neurgenommen worden 712 a 


— 
dee c der Allenſteiner 
de geelwerbe⸗Ausſtellung. 


e wer 
Ei 28 Mal eausſtellung in Allenſtein, 


0 durch i a 
öfter brinden a 1 1 5 Protektor Se. Königliche 


0 worden 
Neffen worden. Dil H 
h 0 0 e, perſönlich 


ocker, Waldauerſtraße 12, eingetragene Grundſtück Der Kaiſer erwiderte das Geſchenk mit einer gol⸗ 
iſt heute Vormittag an Herichtsſtelle verfteigert. | denen Bowle mit eingravierter Widmung. 
Das Böchttgebot, 34700 Mark, gab ab der pen⸗ Eine Reihe von hohen Militärs erhielt Ordens⸗ 
fionierte Gendarmeriewachtmeiſter A. Böcker in aus zeichnungen. 
Thorn⸗Mocker. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt. Eiſenbahnunglück. N 
— (Einbruchsdiebſtahl.) Mit boden⸗ Rottenmann (Steiermark), 20. Septbr. N 
loſer Frechheit it kürzlich ein Diebſtahl in der (Amtl.) Sente früh 12% Uhr stießen in der Sta⸗ 
Toffoſo, Danzig. Oswald Bachmann, Elbing. G. Na- Voßſtraße in Thorn⸗Mocker verübt worden. Am tion Rottenmann⸗ Stadt die Eilzüge 101 und 102 
retzti, Sensburg, außerdem Geldpreis 100 Mark. L. hellen Nachmittage zwiſchen 4 und 5 Uhr ſchritt zuſammen. 7 Perſonen wurden ee 
Neumann, Königsberg. Oskar Gehlhaar, Königsberg, dort ein Mann auf ein Daus dr deſſen Bewohner ſchwer verfeht. Beide Letomotiven wurden f 9 
außerdem Geldpreis. Ernſt Gehrke, Allenſtein, außer im Garten arbeiteten. Obwohl dieſe ihn geſehen beſchädigt. Näheres darüber iſt noch nicht Des 0 
dem filberne Plakette der Stadt Allenſtein. Walter] hatten, ſtieg er ungeniert in die Parterrewohnung kannt. Defekt eines Luftſchiſſes ö 
Kuckuck, Königsberg. Graudenzer Dachpappenfabrik, ein, wobei er die Blumentöpfe ins Zimmer ſtieß, g d nb Jas fenklart 8 f 
Graudenz. E. Hinz, Juwelier, Allenſtein. Carl & daß fie auf dem Fußboden zerbarſten, und ent⸗ Paris, 20. September. Das lenkbare Luft⸗ 
Schmidt, Allenftein, und Goldene Medaille der Hand wendete eine goldene Uhr nebſt Kette Dann ging ſchiffLiberts“ erlitt beim Rüdflug vom Flugplatz 
werkskammer Königsberg. H. Minuth, Allenſtein, er ruhig von dannen, an den Bewohnern vorbei. im Manövergelände nach Meudon einen Motor⸗ 
außerdem Silberne Medaille der Handwerkskammer] Der Diebſtahl wurde erſt bemerkt, als der Inhaber defert und mußte untermegs landen. Der Schaden 
Königsberg. Drewitz Thorn. Firma Appel der Wohnung abends ausgehen und die Ahr an⸗ wurde zwar ausgebeſſert aber eine große Menge 
Darmitadt, j legen 172 5 Be) 55 hrſach Sone de eine Neufüllung vorge⸗ 
Die Große Silberne Med e Aus⸗ 2 erhafte wurde die mehr vor⸗ 8 » 
ftellung 2 1 erhalten die Funn d Eni beſtrafte, 59 Jahre alte, obdachloſe Agnes Matu⸗ Internationaler Seemannsſtreik in Sicht! 
Liſſa, oſtpr. Mädchengewerbeſchule⸗Königsberg, Pro⸗ szewsti, die am Sonnabend aus dem Offizier⸗ London, 19. September. Der Sekretär des 
vinzialanftalt für Schwachſinnige, Raftenburg, Blinden⸗ kaſino des Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 einen Seemannsverbandes Havelock Wilſon hielt in der | 
anftalt, Königsberg, Oswald Faber Leipzig Inſter⸗ Waffenrock, ein Tiſchtuch und mehrere Jacken ent⸗]J Marins Hall eine Rede, in der er mit Bezug auf | 
burger Ylien-Spinnerei Auguft Appelt Bromberg wendet, wie ſie eingeſteht, und die Sachen bei dem den Plan, einen internationalen Ausſtand in die 1 
oſtd. Stuhlfabrit, Goſſenthin, M. Koslowitz, Königs⸗ Schuhmacher Sof. Karaszewski untergebracht hatte. Wege zu leiten, erklärte das Datum ſei vor⸗ 1 
berg, pomm. Stabfußbodenfabrik, Belgard, Korbflecht⸗ Letzterer wird ſich wegen Hehlerei zu verant⸗ läufig nur den Führern der Bewegung bekannt, i 
ſchule Hohland bei Sorquitten, Val. Graw, Heiligen⸗ worten haben. faber die Vorbereitungen ſeien ſchon weit vor⸗ 
Beil, Konitzer & Söhne, Allenſtein, . Heifler Allen⸗ — (Gefunden) wurden ein Febderkaſten mit geſchritten. Die Delegierten der Dockarbeiter : 
ſtein, Peter, Raufwann Söhne, Pr.-Slargard und Inhalt und eine Hutnadel. Näheres im Pollzeiſekreta⸗ würden demnächſt eine Verſammlung abhalten. N 
Orgler & Hirſch, Allenftein. lite) = Itiet, Zimmer 49. Es würde eine Überrafhung für die Nheder ſein, i 
* — (Polizeiliches) Arreſtanten verzeichnet der | wenn die Dockarbeiter ſich den Seeleuten an⸗ fi 
PBolizeibericht heute drei. ſchlöſſen. Die Verſammlung ſprach ſich zum Schluß j 
— (Bon der Weichſel.) Der MWafferftand | einftimmig zugunſten des Ausſtandes aus. ö N 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,30 Meter, er 


Tertz, Elbing. Beige & Kuenzli, Taucha. Hipkow & 
Co., Gaſſen. A. Wetzing, Wittenberg, Bz. Halle. 
Timmler, Tiſchlermeiſter, Königsberg. Rathke & Sohn, 
Prauſt. F. Gſcheidel, Königsberg. Dt.⸗Eylauer Dach: 
pappenfabrik, Eduard Dehn. Julius Kaehler, Neiden⸗ 
burg, außerdem Ehrenpreis der Stadt Memel. Kunſt⸗ 
ſteinwerk des Ritterguts Plicken. Franceſchina & 


eihe. Im Laufe d r 
Herr 8 e des Mahles ſprach zu⸗ 
a0 8 ulgendee bürnermeſſer Zülch, 135 0 991 
0 gun ausführte: „Wir ſtehen an der Be⸗ 
Men es ſich ewerbegusſtellung Allenſtein 1910, da 
net gedachte d Ir einen Rückblick zu tun. Der 
80 ent gemacht abei aller, die ih um die Ausſtellung 
iter Figl aben, insbeſondere des Protektors, 
(hen, 9 u Hoheit des Prinzen Friedrich 
* etpräſtdenteuben, des Handelsminiſters Sydow, 
N u Teil 92 15 und Weſtpreußen. Sie 
eite wean dem Erfolge und ihnen danke er. 


Die Silberne Medaille erhielten 53 Firmen, 
darunter Bruno Blaſchy⸗Danzig, O. Siede⸗Elbing, F. 
Roſchowsky, Elbing, E. Timm, Danzig, oſtd. Kalk⸗ 
mergel⸗Werke Danzig, Jul. Kreſien, Danzig, Wilhelm 


„den ihr, Dllchten bild 3 : 
wir a ihre Bez, en möge. Sport und Spiel 
lein dies in alemeung in der Ausſtellung und wenn 
en! das überblicken, dann können wir ftolz 


Slot Herrlich, was unſere junge Kultur im deutschen ift ſeit geſtern um 14 Sentimeter gefallen. Bei örſenbericht. 6 

de her ligen Herporgebracht hat. Aber mit 90 e Pipke ver Au teten 9. erzielten 122 Meter wa fe ie der Strom von 2,— Meter auf 8 Ai Sa Sept 6 

at ori ung, Nie dle Ber eint ſich der Dank für 41 Firmen, darunter: Karl Bonath⸗ Thorn, 122 Meter gefallen. Tendenz der Fondsbörſe 55 9 
dan En Werke Haben eriveler der Staatsbehörden] Fr. Steinhardt Hüttner, Sagorſch, R. Kowalewski Sache e ede per Ae eg 216.80 218.40 
ang ebührt Dank 9 1 e e Vor] Nachfl. Elbing, Maler⸗ und Lackierinnung Danzig.! Podgorz, 19. September. (Verſchiedenes.) Poſt⸗ Wehle anf Warſchan W ae 

00 dur 2 ann de 9 70 0 Regieru gspräſidenten p ———Qö˙ S LEREENERTERTIEN vorſteher Braun iſt vom Urlaub bieten rt und Deuiſche Reichsanlethe 3 6 ©: . 92.40 92.40 } 

Selegenp) persönliche € urch perſönlichen Rat und Tat 7 ĩðvdCC C0 (VT hat die Dienſtgeſchäfte beim ieſigen oſtamt Deutſche Reichsanleihe 8 0 2 u € 83,20 83,25 

Nat den feine wa rſcheinen bei allen befonderen Lokalnachrichten. a wieder übernommen. — Ein Regierungsrat aus Preußſſche Konſols 31,92 = 820 | 22,80 . 
ine in de Ausſtellun rme Anteilnahme bekundet hat. Marienwerder hat vor kurzem das Rathaus einer Preußiſche Konſols 3 5%. 88,20 | 83,20 N 
un gemeine zurückbleſt borbei — wird ein Gefühl der Thorn, 19. September 1910. Reviſion unterzogen und dabei angeordnet, daß zum Thorner Stadtanleihe 4 %% » .. 100,— | 100,— 4 
N: fa en? Nein! Das Bewußtſein, — (Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des Geldaufbewahrungsort in der Kämmereikaſſe eine Thorner Stadtanleihe 3¾ % . 94.50 94,50 


? er ; 
(og ten und beit Großes geleiſtet zu haben, wird 
Aan nog einem och nene gewähren.“ Der Redner 
nel Herr g auf die Ausſteller. Ferner ſprach 


Geburtstages der Kronprinzeſſin Cecilie, welche 


Sept che Pfandbriefe 3½½ % .. —.— 88,80 
heute ihr 24. Lebensjahr vollendet, haben die 


Ei 11 2 . 
. engen let. . Die vor den Weſzpreußiſche Pfandbriefe 3% neul l.] 8050 | 80,75 


Lüdtke'ſchen Grundſtücke ſtehende Straßenlate iſt A 
in ber legten Nacht a 5 B rne if Numäulſche Rente von 1894 ee .| 91,40 | 92,50 


e v. ; 
ap, Des on Berne Meda fernburg-Nominten, außer 


82 der Kapelle der 15er. Herr Nechnungsrat Radke 
Ehren? außerden Sifchereinereins, Ansftellung und Ehren⸗ 


: bewilligt, am 1. Oktober geräumt werden, fall 
im Namen des Beamtenvereins, Herr Rendant 9 9 falls 


n 

9 B e Unbekannten vollſtändi 94,75 | 94,75 4 
ee, . , 0 | 83 | 8 | 
hee 8 Bige Tätigkeit sführenden Ausſchuß für feine iſt von feinem Urlaub urück ekehrt und hat heute in Rudak und Amgegend verſchiedene Ställe er⸗ Große Berliner Straßenbahn. Akten . 186,15 | 186,30 
ii on du hn CE: u Ser Oberrealfänle | die Amtegeſchäfte ire i dec und die in denſelben befindlichen Hühner Dien n Kan een =» > a 2 N 
dreier Züle erren Fabtitbefiger Moench. ben. — Gur Bekämpfung der Cholera.) ee e eee endlich ermittelt; er Nordbenſſce Arebltantalk dtlen: r 9 

" folgte die And Fabritbeſtzer Thiel. Daß man jetzt auch in Rußland anfängt, die Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. September. Fſtbant für Handel und Gewerbe : „| 127, | 127,25 a 

too Dlern ä ündigung der Cholera planmäßig zu bekämpfen, geht aus der (Bullenkörung. Beſitzwechſel.) Die diesjährige Bochumer Gußſtahl Arlt a 255.75 230,25 1 
ren für den die Stn ate ng. Zatjache hervor, daß der ruffifhe Arzt Or. Herbſſbullenkörung wird in der Zeit vom 17. bis Harpener Bernpertsättien . . . . 100,75 | 10075 | 
Rioetden 0fgende Firmen ane dalle beantragt | Bojowsky beim Kommando des 17. Armeekorps 22. Oktober ftatifinden, Anmeldungen find an Laurah fle- Akten. 4177225 | 177,70 f 
außlelte Fealdege Medaille d. Boenſch & Co⸗Allenſtein, die Erlaubnis erbeten hat, die Desinfektions- den H Landra 9 Weizen loko in New yore. 404% 303 ½ | 
due den, er Stadt Allenſtein Austellung und goldene anſtalt in Thorn zu ftudieren. Die Erlaub⸗ Nesler al 9 . 5 aal hal 1 ale o 202225 201.— 1 
Nobels ede, Ae alle der Asfletunn na ein nis ift dem ruſſiſhen Beamten erteilt warden. daſeltſt für 178000 Mark an den Landis : ebene 8 24 
A ew außerdem Stadt Allenſtein. Oſter & Co.] — Beamtenverein Thorn.) Zu Ehren Adamski aus Poſen verkauft. R RE 14075 
gan ellune Elbing, audendene Medaille der Ausſtellung. des in den Ruheſtand tretenden, von Thorn ſchei e = ᷑uodoen See e 5 4 
e gi enhei Ya goldene Medaille der denden Herrn Zollſekretär Brombach fand geitern Briefkaſten „ De er Eee EIER DAR N 
fel un ille der Au G. Graudenz, außerdem Abend im Vereinszimmer des Artushofs ein 5 7 „„ 1 aan een 155,— | 161,25 1 
em. g Iherdem isſtellung homas French Abſchiedskommers ſtatt, an dem ſich gegen 50 Herren P. S. 100. Die Wohnung muß gemäß dem] Spiritus: 70er loo 5 A 
Drei, Mohe eiberr Speck v. Jeldene Medaille der Aus. beteiligten. Zum Kommerſe mufizierte ein Teil Ortsſlatut, das nur einen Tag zur Räumung | Bantdistont 4% Lombardzinsfuß 5 % Prloatdiskont 3¼ 0%. 


der Vermieter oder neue Mieter keinen Aufſchub Königsberg, 20. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 758 


dan "Brei „W. Grams⸗Gr.⸗Lang⸗ Moldenhauer im Namen des Beamtenwohnungs⸗ a inländiſche, 255 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und * | 
e 9 Be, tpr. Giſcerelwen ser Ausftellung A en deſſen pig Poliheiſelrett AR ser 6 Waggon Kuchen. ö 
anz, Eipſchin dem ins. Stumpf & Sohn. Brombach geweſen, und Herr Polizeiſekretär Bo 7 = 

Ns deen Danzig, ene Medaille der Ausstellung im Namen des Landwehrvereins feierten den Neueſte Nachrichten. Hamburg, 15 September, 770 55 bormittags. Winne ö 
gabe been Mmuftieen dem Medaille des Bel. Scheidenden Bellen ue e wer,” a Einſturz. hal Den bellifgen tan Depreflanek non bar d | 
x, Waben halte edailfe de \ wünjcten, {hm elt Be: Gattin, für ar 90 1 7 Hamburg, 20. September. Heute Vor⸗ unter 752 mm von Nordweſtrußland bis zu den Alpen 3 | 
vol, Deauzig. 110 die Firmen: 8 re A usftel» et 2 eſtiftet war, einen noch lang oll⸗ mittag erfolgte ein Sieleinſturz in der verlänger⸗ relchend, ſowie über dem weſtlichen Mittelmeer und dem | 
ler Lanzig. Riottbeil & Sohn: Hwital & Nor. glücklichen Lebensabend in Zoppot, wo Herr Zoll⸗ ten Billſtraße. 2 Arbeiter wurden getötet und Nordmeer. Witterung in Deutſchland: ziemlich trüb, ſchwache, ! 
man Elbing. "hard Anders 1 Königsberg. Otto | jefretär Brombach ſich niederzulaſſen gedenkt. 3 verletzt, darunter einer ſchwer. im Oſten ſüdöſtliche, ſonſt weſtliche Winde; hatte verbreitete 


den, Graud , Arthur „Rudczanny. M . Em 
e ae Fe d. e Ole e, S. Der 
Dat fler „Danzig. Serenke, Gumbinnen. Behr 


— (Keine Kohlen im Kreiſe Thorn.) 
Die Bohrungen, welche die königl. Bohrverwalkung zu 
Schönebeck a. d. Elbe an mehreren Stellen des Land⸗ 
kreiſes Thorn ausgeführt, haben leider ergeben, daß die 
Braunkohlenflötze, auf die man geſtoßen, von ſo geringer 


36 20 Sten e dtiſchen K ——— ä — — —k—ů —— —— } 
eitz, 20. September. Im ſtädtiſchen Kran⸗ 5 f 
kenhaus tötete ein Heizer eine Krankenſchweſter Meteorologische e Thorn. 2 
wegen verſchmähter Liebe und verletzte ſich jelb | Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. ö 5 ” 

ſchwer durch Revolverſchüſſe. Wetter: heiter. Wind: Südoſt. n ll 


Mächtigkeit find, daß der Abbau ſich nicht lohnen würde. 2 5 8 terſtand: 765 N 1 
Aufn a 2 ille des Verbandes | Dies gilt beſonders A d Ellermühl; aber Die „paſſive Reſiſtenz“. en e ee 0 Ei N 1 
Nix dem Eh dor J. Peiſer, Til 9 von Amthal und Ellermühl; Wie 20. September. Die „Neue Freie Vom 19. morgens bis 20. morgens höͤchſte Temperalur " 
esben Ehrenp, en, fl. Her m. auch in Scharnau ift man nur bei einer Bohrung auf zen, 20. Sep 1 1 = ＋ 19 Grad Celſ., niedrigſte -- 6 Grad Gelf, 1 

a ein leidlich ſtarkes Flöz geſtoßen, ſodaß Valle Preſſe“ meldet, eine Deputation der Giüdhahn: | = 8 


alen wien iich Argen ant Efe. — 
les begeben. Bozen hemmt die Neſſtenz⸗ Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. N 
oc SE I RER UN NEN ALENERN, 1 


auch hier von der Ausbeutung Abſtand genommen 
werden wird. 


1 1 
2 U 

A, Loech des Verb „ F. Ihe Maſchinen. — (Neuer Begräbnisvereln zu Thorn) bewegung den Güterverkehr immer mehr. Stand des Waſſers am Pegel! 1 
Anne d Danzig des oſtdeuiſcher Sunalel, außerdem | Der Verein hielt geftern bei Nicolai eine Berſammlung Wien, 20 n Kainz iſt heute früh 7 BR re ET a Lenk | 
tolle wan. 0 u Ronegen dt & nne ie NE 55 10 aulommenjeßen aus Mit 15 Uhr gestorben. Seinem Tode ging keinerlei Weſchſel ER ENT E 1,30 | 18. 1,44 ‚ ll 
& e 9 7 rg. 1 ark, ntritisgeld neuer Mit⸗ 9:99 7 x Wicht B EEE 0 
e wandernde lei t a Deutſche glieder 45 Mark, Zinſen von Rapitalien und Wert: Agonie voraus, ſondern ſanft ſchlummerte er ein. Wachen . 18. 1,41 | 17. 1,62 1 
üleerdem M Hirſchberg deutſcher Induß außerdem Mes | papieren 1350 Mark, für das Ausleihen des Leichen⸗ Kaiſer Wilhelm in Sſterreich⸗UAngarn. Chwalowiere . . 18. 1,92 17. 2,.— N 
eller. Liedaille 9. Bey * rieller. Starke geräts 116 Mark, verſchiedene 17 Mark, zurückgezahlte Hetzendorf bei Wien, 20. September. Als Zakroczn:. - - 1 


leßman des Verband Thiel. Allenſtein, Kapitalien 9620 Mark, betragen laut Jahresrechnung der kaiſerliche Sonderzug 9.32 in den Bahnhof ein⸗ O.⸗Pegel. —B ee 
e Ebeling, altdeutfcper Indus 1. August 1909/10 insgefamt 10 706 Mank, die Aus. fuhe, trat Kaifer Fran Joſef an die Tür des Brahe bel Bromberg U-Pegel.. — —— — 
gsberg. J. E.] gaben, die ſich zuſammenſetzen aus Begräbnisgeld in [Salonwagens, dem Kaiſer Wilhelm in der Ani⸗ Netze bei Czarnil aan u zu: 


TE 


alter Lambeck, henden, 


empfiehlt sich zur 


schnellsten und pünktlichsten Lieferung 


Bekanntmachung. 


Zum Vertrauensmann für den Be⸗ 
zirk Thorn Stadt iſt Herr Bauge⸗ 
I werksmeiſter E. Hoffmann in Thorn 
F beſtellt worden. 75 
1 ontag den 19. September,] Die Mitglieder der Sektion werden“ 
N kbar 151 1005 ge nad) BA | ersucht, in jedem Falle ein Exemplar 
5 1 Leiden si inniggefiebs der Anzeige über eingetretene Betriebs⸗ 
ter Mann, Schwager und Onkel unfälle außer dem Sektionsvorſtande 
und der Polizeibehörde auch Herrn 


| —— 1 
Sing-Vereil- 
innen Montag 11 
De ea 
E. 


iR | 


RR ule. 
der königl. Gade wille 


— — — 


nn 


Otto Grüneberg‘| 


im 59. Lebensjahre. 


Hoffmann einzuſenden. 
Danzig den 19. September 1910. 


Der Vorſtand der Sektion IV der 5 


sämtlicher in- und ausländischer 


Modenblätter 


Nordöſtlichen Bangewerks⸗Berufs⸗ und ter!) 
Dieſes zeigt, um ftille Teilnahme genoſſenſchaft. 10 
0 bittend, tiefbetrübt an 5 Herzog. 0 0 den 22 Septbr. 1910. 
N Thorn⸗Mocker, 20. Septbr. 1910 ( F ee { H It ’ { H ft Donnerstag den 48 uhr: 
die trauernde wüwe. A| NDtigliche Oberförierei Shiryit, Un Srnhallunss zeitschriften. chende 81 2. mal 
N 5 in ann Den (ap: ee A| Novität! 
1 . Die Beerdigung findet am Don- den von vorm 85 2 Uhr a SER Alle, auch durch direkte Zuschriften, Zeitungsbeilagen empfohlenen, durch die 5 — d. ö 
Hl b; 4 Ahr 111 15 u mar f aus den teile Scheit Post oder durch Kolporteure ins Haus gebrachten Journale werden zu gleichen 3 Tieflamt Eugen 
au Kirchhofes aus fall es a e anne an Preisen und zu denselben Bedingungen, aber schneller, pünkt- | Mufitdrama A ne: 
ID = u, 1 6 Bar: Bu 
i ® N 572 5 100 ai ane meiſtbietend licher geliefert durch die 9 8 23. Septbr. 1910, 
if 8 5 a . Uczzum Verkauf ausgeboten. Freitag den . 2 
9 22 — . —ů— 8 Uhr: je! 
| „Selen 2%. Abe deen BE a5 Buchhandlung von Walter Lambeck. abends 8 gen 1, m 


ı angemeldeten Forderungen der Prüfungs⸗ Spezial⸗Beleucht 85 D V t D Nene ul iM Mirage rege © 
| term ige ei den Ge. erg augs geschält, er Vorſtand. ellgeſtelle Außbaum er 
| gen e ee gegeben een rene Dr. Strübing. Habach. „oeigellelle Aıhluun) | Dampfer, . 
N Sa SE TUR ESG eee en zum Mumu ge 35599950900090900000009990000000000000090005|____ Brombergeritcahe 70, part 21. September um N 
1 1 - au N 6°, 2 t ar En: 7 \ Sy 8 Kr 
N n e 2 
| . Saloukronen, Speiſezimmer⸗ 2 befindet ſich mein Bure au in meinem Hauf S Zern jens. 
* vor Dem Hinig. en In Thorn — lronen, 2 1 : 3 Gut erhalt. Drehrolle V. & J. Modell 
ii der Mergteihsvorfhtag und die Er. Zugampelu, Ampeln und er Gerberſtraße 3335, & | zu verkauſen Kl. Marktl. 4. 11 Stüuran , 
ll VE SENT RD HR Tiſchlampen Sg Breiter und Schloßſtr.⸗ Ecke. 2 Sie Tal nen, Garnit Garten-BRe = p g 

b er Ggrichteſchreiberel nes Konkursgerſchts zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, üſch⸗ E — 
de de z e d a eee arenen 1% Rechtsanwalt Szuman. 3% Plüſcd, Garnitur, „ Wieses Ra 


ſchweren Leiden unſer unvergeß⸗⸗ 
liches Söhnchen 4 


Max 


im Alter von 2 Jahren, was hier- 
mit ſchmerzerfüllt anzeigen 5 


Thorn den 20. September 1910 © 


Die tiefbetrübten Eltern 
Max Hetzel nebſt Frau 
und Kindern. i 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 


Sonkarsveriahten. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft 
Holm & Co,, Zentraldrogerie in 
Thorn iſt zur Prüfung der nachträglich 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Franzisen - Duelle, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, eingetragen 
worden: 

Die Befugniffe des Kaufmanns ©. A. 
Meisner in Thorn ſind infolge Er⸗ 
öffnung des Konkursverfahrens erloschen. 
Thorn den 8. September 1910. 


oͤnigliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Donuerstag deu 22. Septbr. d. Is. 
werde ich in Mlewo nachſtehende 


Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen 


gleich bare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern: a 
I. von vormittags 10 Uhr an: 
zwei Zuchtſäue, ein Fohlen, eine 
Britſchke, zwei Plüſchſophas, ein 
Staken Gemenge, mehrere Fuhren 
Roggengarben, ein Herrenpelz, 
ein Nußbaum Wäſcheſpind, ein 
Sophatiſch, fünf Rohrſtühle, ein 
Bettgeſtell mit Betten; 

II. mittags 12 Uhr; 
eine Drillmaſchine, eine Zuchtſan, 


zwei Kälber und eine Kuh. 


Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Herrn Ozerwinsiki in Mlewo. 
5 Thorn den 20. September 1910. 

f Knauf, e 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


m 

Mittwoch den 21. Septbr. 1910, 

nachmittags 12½ Uhr, ; 

werbe id) in Schönſee: a 

eine Partie Farben, Verbands⸗ 

watte, Gummiartikel u. Binden 
und zwei Faß Oel 

öffentlich verſteigern. Sammelplatz am 

Reſtaurant Kallies. 

5 Thorn den 20. September 1910. 


Boyke 
; e 
Junges Fräulein 
ſucht per 1. 10. 0 gt Angebote mit 


Preisangabe unter 8 
Ihäftsitelle der Preſez . an die Ge 


Gelegenheit f. Umzugs⸗ 
gut nach Berlin 


(% Waggon frei). Zu melden bei 
Grimm, Bacheſtr. 13. 


Empfehle: Prima jungen 


Damhirſch, 


hühne⸗ Hennen 


8 0 
Breslau. 


Färberei unf chem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Barderoben, 
Möbeistoffe, Portitren usw. usw. 


Gardinen-Wäscherei und 
Appretur. 


Jul. Grosser, Thorn, 
Elisabethstr. 18. 


lich 


3% ER 


Ph. Freund 


zu häugendem u. ſtehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparherde 


in bekannter Güte. 


Klaviernunterrichr 
in und außer dem Hauſe wird erteilt 
Mocklet, Bergſiraße 34 a, 2. 
Wer übernimmt 
Negativ-Retouche? 
Angebote unter I.. B. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 


22 5 De N — 2 
Friſeur⸗Reiſender. 
Zum Beſuch der Geſchäfte in der 

Provinz werden fleißige, tüchtige Reif, 

auch Anfänger, redegewandte Friſeure, 

gegen Gehalt und Proviſton verlangt. 
Meldungen unter „Friſeure“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vertreter geſucht. 


Leiſtungsfähige Zigaretten⸗Fabrik 
Dresdens ſucht zur Einführung ihrer 
Fabrikate für Thorn event. auch 
Provinz eingeführten Vertreter mit 
guten Referenzen. 

Gefl. Angeb. erb. unter H. 269 an 
Haasenstein & Vogler, Dresden, 


CTücht. Barbiergehilfe 
findet zum 3. 10. bei gutem Lohn dau⸗ 
ernde Stellung. Daſelbſt kann auch ein 
Lehrling eintr. P. Ebert, Friſeur, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 77, 


Ein Schneider 


wird als Abendgarderobier geſucht. 
Stadttheaterbureau. 


Tüchtige Schloſſer 
auf Grabgitter. 
H. Riemenschneider, 
Kirchhofſtr. 54. 


Achuhmachergeſellen 
in oder außer dem Hauſe bei gut. Lohn 
und dauernder Arbeit ſtellt ſofort ein 
F. Schmieglitz, Thorn-⸗Mocker, 

Bergſtr. 55. 


2 Schühmachergeſellen u. Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
J. Krzyminski, Schuhmachermſtr., 
Thorn, Schillerſtraße 19. 


Einen Tehrling 


für die Buchbinderei ſtellt ein 
B., Westphal. 


Mauerſtraße 19. 


Die Ueberlandzentrale „Culmer 
deren Intereſſengebiet die Kreiſe Thorn, Culm, 
5 des Kreiſes Graudenz umfaßt, veranſtaltet Anfang Oktober eine 


Lund“, 
Brieſen ſowie 


Studienfahrt 


Hi in das Gebiet der Überlandzentrale Birnbaum Schwerin —Meſeritz. Außer einigen 


mit elektriſchem Betrieb verſehenen Gütern, Bauernhöfen und Handwerksbetrieben 


1 wird der elektriſche Pflug, der bereits in 4 Exemplaren innerhalb des Leitungs⸗ 


genoſſen die bisher gemachten Erfahrungen über Koſten und Rentabilität ihrer An⸗ 


lagen zu beſprechen. 

Es wird ganz beſonders Wert darauf gelegt, daß auch Vertreter des Klein⸗ 
grundbeſitzes und Handwerkergewerbes ſich der Fahrt anſchließen. Die Führung 
übernimmt unſer Sachverſtändiger Herr Baurat Riek- Bromberg. 

Anmeldungen für die Studienfahrt richte man bis 1. Oktober an Herrn 
Hasbach-Schloß Birglau, Kreis Thorn, von dem näheres über den Reiſe⸗ 
plan zu erfragen iſt. 


$0000000000000000000000009000000090600000008 
Delle gegen Harnleiden, Gonorhoe, Harnröhrenfluß, 


Mittel gegen 
weißen Fluß find Dr. med, Banholzer’s Hernia⸗Pillen. Arztlich anerkannt, 
Beſtandteile: Extr. herniar, comp. 100 Santal, 


kliniſch erprobt. Per Doſe 2 Mk. 

5,0 Salol 2,5 f. pil. poud. 0,5, fach. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo 

nicht direkt durch 5 ; 
Hernia-Versandstelle München. 


Garlne-Wöscern, Same und Al: 


Lieferzeit 3 Tage. Preiſe billigſt. 


Dampf- Wäſcherei „Frauenlob“, 


' Inh.: Frau Martha Palm, 
Bismarck⸗ und Friedrichſtraßen⸗ Ecke Nr. 7, Telephon 435. 


EN 1 jaub. ordentl. 14-16 jähriges 
„u, Lauſburſchen pfipchen (us san Zap Armeen 
geſucht Lindenſtr. 37, 1 Te. 
Ein tüchtiges, ſauberes 


Stubenmädchen 
welches mit Wäſche beſcheid weiß, vom 
15. Oktober geſucht, auch durch Vermittl. 

. 5 Helligegeiſiitraße 3. 

1 > RD 0» Y 
Ein Mädchen 
zum Nähen verlangt von ſofort 
ER. Kaulbach, Heiligegeiſtſtr. 19. 
Sauberes Rüden zum 1, Oktober 
geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aufwartemädchen 


geſucht Schuhmacherſtr. 3, 1 Tr. 


eee ſpartemäpchen 


ordentliches 
zum 1. Oktober. Meldungen 
N . Mellienſtraße 138, 1. 
* —— 


Gustav Meyer. 


Erdarbeiter 


ſucht Maurerpolier Gortschinski, 
an den Jufauterie⸗Schießſtänden hin⸗ 
fer dem Bruſchkruge. 

zur Anfuhr von Ziegelſteinen von Bie⸗ 
lawy nach Bromberger Vorſtadt ſucht 


Fritz Kaun, Bangeſchüft, 


obn. 


Lehrmädchen n. 
Lehrlinge (Er) 


mit höherer Schulbildung per ſofort ] 4 
1000 


oder 1. 10. geſucht. . —— 8 
0 und 1500 Mk. 


Herrmann Seelig. 
von ſofort oder ſpäter, auch geteilt, auf 


Erſtes Stellen⸗Vermittelungs⸗ ner oer Täter, au bed auf 


1 unter J. D. 115 an die Geſchäftsſtelle 
offeriert Haren in €) a" : Forſt e 5 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, Bar Gel ahne Hungen 1 cöll. 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ Rückzhl. gibt Selbſt md 0 1 Murr 
nechte, Kulſcher. Vaufburſchen, Gärtner, | Be iin , 30 Stübbenfte ara, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge %% 
37000 Mark, 


verſchiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Gerdäftaitelle der Preſe.. 


land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Deutſches Fräulein, 


der franz. Sprache mächtig, nach Ruſſ.⸗ 


Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 


Quark 


er er NEE ONULIS eg 
2 Polen gef. Geh, 4050 Mt. monatlich. d gi mit Kabinett zum 1. 10. mit | Weibitſcher Tor). mhle, ug, 
2 10 Lehrling e Stellenvermittlerin für Lehrerinnen kauft jeden Poſten gegen Kaſſe und 1 done Vent zu verm. Araberſtr. 8, p. zugeben. ; Da pt 12 
8 Anett: 115 55 mee Maria Grabowska, Thorn, zahlt die höchſten Tagespreiſe 15 gut möbl. Zimmer Thorner 52 Gerber gel 
17 Werkſtatt für Automobile, Fahrräder ꝛc., . Otto Hartmann, Käſefabrik, 2 tchrere mit auch ohne Penfion| Gerson un gay 


Wiltenberge (Pům) 


BF 


ſüdlicher Teil] billig zu verkaufen 


2 Bar 


N e ee eee ee 


Vertikow, Wajchtoil. mit Marmorpl. und 
Küchentiſch zu verk. Graudenzerſtr. 92, I. 
Mandoline 
Waldſtraße 29, 3. 


— m mn 


onen, 


ſchwarz mit Kupfer, 4flam., 4, 3 und 1 


tag den 22. um 4 Uhr nachmittags, i netzes genannter entrale pflügt, bei der Arbeit vorgeführt werden zu brennen, 1 Bronze, 5 flam, 5 u. 2 zu Mi 
I ui n Baal Breiteſtraße 32, Aufträge vermittelt schnell 14 . Die Tellnehnder an Naser Fahrt werden Geleginzelt Baben, ſich perſönlich mene Mandan, ſchwarz m. Kupfer, bürgerl. 
A E ſtatt. g und spesenfrei von der Zweckmäßigkeit des elekttiſchen Betriebes zu überzeugen und mit Berufs- 1 flammig, zu verkaufen in 


ape s Bucıdrunerei, 


Mauerſtr. 10, vor Junkerhof. 


Sopha und Matratze 


zu verkaufen Strobandſtr. 24, pt. 


nebſt Sophatiſch und Teppich ſteht zum 
Verkauf Rayonſtraße 1 u. 


Zwei faſt neue echte 


Muß baum-Vettgeſtelle 
mit paſſenden Matratzen u. Nachttiſchen, 
vier Feuſtergasſtangen (kompl.), zwei 
Brouze⸗Kandelaber, ein millelgroßer 
eiſerner Oſen ſowie div. Hausgerät 
habe preiswert zu verkaufen. 

Herm, Lichtenfeld, 
Gliſabethſtr. 16. 


chf. Möbel, ſopie Bellen 


ſind preiswert abzug. Neuſt. Markt 11, 1. 
Verkaufe billig: 
nenne role Mohrrüben, Wir⸗ 


ſchöne große 18 1 
ſing⸗ U. Beißk., ſow. Winterobſt. 
e Allein 
Ueberzähligebettgeſtelle 
mit Matratzen zu verkaufen 

x Metenfizane 85, 3. 

Terrier, raſſerein, 

1 Jahr alt, wachſam, weiß mit gelben 


Ohren, guter Ratten⸗ und Mäuſefänger, 
ſowie eine 


Jagdhündin, 
1¼ Jahre alt, zu verkaufen. 
Obergäriner Eininskl, Liſſomitz. 


Gut erhaltene 


Mehl- und 
Zucker - Säcke 


Hat billig abzugeben 


Honigkuchen⸗Fabrik 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Schwerer Arbeitswagen 


(zweiſpännig), Tragkraft 80 Zentner, 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkauf ober Tauſch. 


Alterswegen verkaufe mein in 
Gr.⸗Neſſan gelegenes, 18 Morg. großes 


Grundſtück, mat, aus enk 


mit tot. u. lebend. 
Anzahlung 46000 


oder 
Thorns. 
100 an 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtratze 13, 3. 


2. Etage, renoviert, vom 


Bürger 5 Tag: 1 | 
Flaki und Eisbet 


ſowie 


ittagstis 


zu ſoliden 


es N 
ien 


äpig fat n. 


p 
BE Rader⸗ und N 
An e 7 
önigsberger Bier HE PS 
Königsberg Reichelbrän. 


Hersschafliche Ae 


Ka 
1. Etage, 6 Zimmer u ne 10 ele 


Lg 


per 1. 10. zu vermieten, 
meinem Bureau, Walde 


All 2 . 
N 3 Simmel, tee, „ u, 
Wohnung, Eee g 
Mädchenkammer oder Bun Pee. 7 
beh. an ruh. Mieter 3. 15, 9 
Bromberger Vorl 1g. a 
Wohn u gerade? i 
se 
320 Mark zu beim e pee 90 
Küche g o 
ſmmer, oglel 
W be d Ener Dun fir 
1. Oktober zu vermieten lane 


Zl — 0 4 

Leeres ZUM ne 

vom 1. 10. zu Dee etel ke 

3 Pferdeställe au der der „BER 
ſagt die Gerhättsttele 
e eee pin 

Rn Wil 


PEN, 


Einzelne, ältere >au 
ſucht eine 
von 2 Zimmern un 
1. November in 1755 die 
bote unter G. B. 8 
der „Preſſe“ erb. 
II. Dann sucht h. ze‘ 
f mit ſep. Eiehote unte 
Zimmer mierte arg Ogien. 
30, poſtlag. Thorn 
Ehe ac 0 Pfg⸗ 0 


zunge in g , 
rechtsgllißt 1 ee 
Brocks, London B- 22 ich 


Taſche nach 
eine große ſchwarz Str 8 floh 


Inhalte auf der 


Würde ein Fe ö 
Geſtohlen 1. e ne $ 


LLC ——————— &.. " 5 — 
! 8 ; 75 2 Fein möbl. 2 Zimmer 3 u Nr. 1% . 
b Rebhühner Frauen zum naltıenipllen I. keine Anfängerin, mit ſchöner Handſchrift, 3 ve fh f zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. Mar cer aund mein firabt 1 
ea 9 s 2 - welche ſtenographieren und Maſchine In verkaufen [weichem ein Vorfoſtge⸗ Bike erhält Belohnung, Schul al 
Heinrich Netz. einen Arbeilsburlhen ihreiben kann per Bald geſucht von e | LADEN, cet betrieben wird, iſt Dit Tee I ER 
sr, Telephon 289. ? ana . J. M. Wendisch Nachf., lüſchgarnttur und 2 armige Gaskrone vom 1. 10. 10 zu vermieten. Zu er⸗ Hierzu 8 . 
3 TT.. ͤ Pohl: Seifenfabrik. a billig zu verkaufen Talſtr. 30, 2. r. fragen Hogheſtraße 11, 2. eu 


10, Rumänien im Kon 
100 Man kann in Geographie nicht vorſichtig 


genug ſei 
2 N, wenn man 5 g 450 
umänen pri cht. mit einem gebildeten 


mänie Erzählt man von „Ru⸗ 
1 wird 1 a den anderen Balkanſtaaten“, dann 
N einem 5 ebenſo entrüſtet angeſehen, wie von 
I uſſen 12 „wenn man ihn einen 
fel ſtaat unt. Rumänien iſt nämlich Donau⸗ 


N. muß man ge 
ſeine | willen, und gehört Kraft 
europe aten Sprachſtammes zur mittel- 
10 N ratuſchti“ Völkerfamilie. Mit den ſlaviſchen 
alta ‚ den ſlaviſchen „Brüderchen“ auf 
N derwechſelt dalbinſel will man beileibe nicht 
um Sol werden. And das mit Recht. Grund 
Jiwilifati de auf ihre Eigenart und auf ihre 
r erſt ſei haben die Rumänen allerdings 
1866 5 5 verhältnismäßig kurzer Zeit. Vor 
rl v Haber Regierungsantritt des Fürſten 
mänjen 5 enzollern in Bukareſt, war Ru⸗ 
»die deten ſo ein verwildertes Land, wie 
ohne M ten Balkanſtaaten“, ohne Schulden, 
ege, ohne moderne Armee. 


hin ab kürkiſchen Krieges, was in den bis da⸗ 
geleſſte f lolſenen elf Jahren der neue Regent 
Heinen 0 8 Die militäriſche Macht des 
bietend les war bereits jo achtungge⸗ 
greifen aß ſie entſcheidend in die Kämpfe ein⸗ 
90 konnte. Karl von Rumänien erhielt 
fünften d kommandierenden ruſſiſchen Groß⸗ 
Worten: as berühmte Telegramm mit den 
chriſtlich. Z Rette uns vom Untergang! Die 
dam iche Sache iſt in Gefahr!“ Der Retter 
half; zum Dank dafür nahmen die 
eim Friedensſchluß ihm — die Do⸗ 
= etwas wird im Leben der 
ſi 5 eicht vergeſſen. Die Rumänen 
une 1878 von ihrer Begeiſterung für die 
kühlt che Sache der Slaven gründlich abge⸗ 
noder zumal da die Türkei inzwiſchen zu einem 
Bilde 500 Staat ſich entwickelt hat. Die alten 
heit bogen, auf denen man ſehen kann, wie 
ins enkinder von Janitſcharen zerſäbelt oder 
Käufer er geworfen werden, finden keine 
ien, mehr. Dazu kommt, daß in Mafe- 
Gmiſchen 


wo zahlreiche Kutzowallachen ru⸗ 
Stammes wohnen, Bulgaren und 


Prtecnalität auftreten. Auch der Überfall der 
im gen auf einen rumäniſchen Poſtdampfer 
Sche afen von Piräus und andere ſlaviſche 
Watt find noch unvergeſſen; nein, für die 
vie 155 hat man in Bukareſt wirklich nicht 


l wuder ebenſowenig iſt dort von einer be⸗ 
oder en Vorliebe für germaniſches Weſen 
Meng, Aitisch geſprochen, für den Dreibund zu 
Ruin Bukareſt ift das Paris des Oſtens. Die 

f wärmen haben galliſches Temperament, 
unn für franzöſiſche Kultur und holen 

dern 1 der Seine nicht nur ihre Moden, ſon⸗ 

hre Lal ihre Aniformen und zum großen Teil 

deten ehrmeiſter. Sie ſtehen uns zum min⸗ 

gleichgiltig gegenüber, wenn ſie auch 
der Waffenſchmied. 

. Roman von E. Bauck. 

Machdruck verboten.) 
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D Ei (19. Fortſetzung.) 
Da eu rm einer Großſtadt umrauſchte ſie. 
ſünigrei die Kunſt ihr Haupt und ſie ſah das 
lubelten 125 Ne Wie die Geigen 
Der te Flöten ſangen. — 
Schwer Waffenſchnried trat hervor — das 
rt funkelte. — 


ei 2 N 
Brau de weiter — ſie war Ballenſtedts 
zwingend och es rief ſie einer zurück, mit der 

„Ent Gewalt feiner Liebe. — 
| er Da dert mit mir und ſei mein Weib!“ 
—4 T Sie ang ihren Kranz, da floh ſie, wie 

N e N 

ein wilder beulte und ſchrie — ſie ſang ihr 
w Da war Venuſendes Hochzeitslied. 

war Genua ig, die alte Lagunenſtadt — 
o. — a, Mailand — da war Monte 


i ‚Da 0 
f de and bite Dredtige Erwachen — Liebe, 
; eiter — or Kampf. — 
don a5 50 (weiter — ein ewiger Taumel 
9 enuß — Mufit, Theater, kleine 
eiſen, Schulden, bald Ver⸗ 
I Muſit ee und dann 
zwi ai 
vs mit A der Tod ihres Kindes — ein 
chmückt die nor umfaßt und von Blumen 
5 hoch ſtanden. — — — 
ie Jug Ei: Die Sonne ſank. — War 
er Niedere Jo kurz? Eine andere küßte 
andere eiche Mund des Sängers, — 


würde 


Us Serth. ſeines e einziehen in die 
ual. Run hing le. ſich das Haar in ihrer 
e Wr, um die Schultern wie 


zert der Mächte. 


tun erſten mal zeigte es ſich während des! 


t 
Natihen als die eigentlichen Anterdrücker ihrer 


nicht verkennen, daß zur Erſchließung ihres 
Landes, namentlich der ungeheuren Reich⸗ 
tümer an Petroleum und anderen Boden⸗ 
ſchätzen, deutſches Kapital am ſtärkſten beige⸗ 
tragen hat. Daß König Karl, der Fürſt 
deutſcher Abſtammung, es ſtets vermieden hat, 
das Mißtrauen ſeiner Untertanen durch eine 
ausgeſprochene Annäherung an Deutſchland 
zu erregen, iſt verſtändlich. Man darf 
auch nicht verſchweigen, daß Rumänien nicht 
nur von unſerer Preſſe immer recht ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt worden iſt, weil es in ſeiner 
ernſten und ſtillen Arbeit nicht ſo intereſſant 
war, wie „die anderen Balkanſtaaten“, ſondern 
daß auch unſer Hof bisweilen bei paſſender 
Gelegenheit recht wenig Notiz von den Ver⸗ 
wandten da unten genommen hat. Aus allen 
dieſen allgemeinen Gründen heraus wird ein 
vorſichtiger Politiker die alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Meldungen, Rumänien habe ſich 
dem Dreibund angeſchloſſen, ſtets mit der 
nötigen Doſis von Zweifel empfangen. 

Nun iſt dieſer Tage, wie ein Stein in den 
trägen Entenpfuhl, in unſere nachſommerliche 
Stille die Nachricht hereingeplatzt, daß Ru⸗ 
mänien mit der Türkei eine Militärkonvention 
abgeſchloſſen habe, was, wenn auch auf Um⸗ 
wegen, immerhin eine klare Option gegen die 
eigentlichen Balkanſtaaten und auch gegen 
Rußland bedeuten würde. Kein rumäniſcher 
Staatsmann wird über den Abſchluß eines 
ſolchen Vertrages zu einer Auskunft bereit 
ſein. Auch wir haben unſern Vertrag mit 
Oſterreich⸗Angarn von 1870 jahrelang voll⸗ 
kommen geheim gehalten. Aber das ganze auf⸗ 
geregte Getue darüber, ob ein türkiſch⸗ 
rumäniſcher Vertrag beſteht oder nicht, iſt 
völlig überflüſſig, da Rumänien auch ohne 
Vertrag nie wieder Bundesgenoſſe Rußlands 
und der ganzen Slavengeſellſchaft vom Balkan 
entgegen ſeinem eigenen Intereſſe werden 
könnte. Gäbe es einen geſamteuropäiſchen 
Krieg, ſo wäre Rumänien unter allen Am⸗ 
ſtänden an der Seite des mitteleuropäiſchen 
Blockes zu finden. 


Die deutſchen Genoſſenſchaften. 


Von Jahr zu Jahr nimmt das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen eine immer größere Aus⸗ 
dehnung an. Nach der zuletzt aufgeſtellten 
Statiſtik vom 1. Januar 1908 gab es für das 
ganze Reich 26 863 Genoſſenſchaften mit 
4 308 205 Mitgliedern; davon entfielen auf 
Preußen 15 200 Genoſſenſchaften mit 2 370 808 
Mitgliedern, auf Bayern 4414 bezw. 489 333, 
auf Sachſen 767 bezw. 305 247, auf Württem⸗ 
berg 1751 bezw. 291 067, auf Baden 1072 bezw. 
224 016, auf Heſſen 926 bezw. 136 236, auf die 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten 2733 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit 491498 Mitgliedern. Im 
Anfange des Jahres 1903 gab es in Deutſch⸗ 
land 20 755 Genoſſenſchaften mit 3 139 519 Ge⸗ 
noſſen. Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden 
in der Mehrzahl Haushaltungsvorſtände ſein. 


Goldgeſpinſt — wie der wundervolle Mantel 
einer Königin. — Aber ſie war alt, hatte er 
zu ihr geſagt: alt! — 0 
„Muſik!“ rief fie: „Muſik, Muſik! Ich höre 
fie noch immer!“ — — 

Der Tag graute. — 4 

Die Lampen fladerten wehmütig — rot 
und zitternd. — 2 

Ein ſtarker Gasdunſt zog durch die Räume. 


* 2 

Die Herbſtſtürme brauſten um das einſame 
Herrenhaus von Eichwalde. — 900 

Innen herrſchte die Stille der tiefſten 
Trauer. — 

überall roch es nach Blumen und nach 
Tannen. 1 

Der Salon war ſo weiß und ſo feierlich 
hergerichtet, als ſei ein ewiger Sonntag ange⸗ 
brochen, für den, welcher dort ſanft und ſtill 
auf ſpitzenbeſetzten Kiſſen ruhte. — 

Der Amtmann Alrich von Steinried war 
plötzlich verſchieden. Niemand wußte, wie ſehr 
er gelitten hatte, er verbarg ſeinen Schmerz 
bis zuletzt. — 5 a 

Draußen im Park rauſchten ihm die alten 
Eichen ein Lied von ungebeugter Kraft — er 
hörte es nicht mehr — er ſchlief. — 

Das Herz ſtand ſtill, das tapfere, das 
ſtarke! — — f ö : 

„Es kam jemand!“ ſagte Agnes, die mit 
Miß Bellert in der Wohnſtube ſaß: „Die Tür 
öffnete ſich und ſchlug zu!“ 5 A 

„Es waren wohl nur der Wind!“ meinte die 
Engländerin. Sie zog die magern Schultern 
zuſammen, ſie fror. — ' 

„Nein, nein, die Haustür ging!“ Agnes 
ſprang empor: „Ich hörte ja Schritte! 


2 


(Zweites Blatt.) 


Rechnet man auf einen jeden ſolchen 4 An⸗ 
gehörige und abhängige Haushaltungsmit⸗ 
glieder, ſo würden im Jahre 1908 im deutſchen 
Reiche etwa 21,5 Millionen, in Preußen etwa 
11,9 Millionen Perſonen der Zivilbevölkerung 
durch die Genoſſenſchaften wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile haben. Dieſe Zahlen ſind aber zu hoch, 
weil eine nicht bekannte, aber nicht uner⸗ 
hebliche Zahl von Mitgliedern an mehreren 
Genoſſenſchaften beteiligt iſt, hier alſo ſelbſt 
und mit den Haushaltungsmitgliedern ge⸗ 
zählt iſt. Die durchſchnittliche Mitgliederzahl 
einer Genoſſenſchaft betrug im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt im Jahre 1903 151 und im Jahre 1908 
160. Für das deutſche Reich und die einzelnen 
Bundesſtaaten können Vergleichungen nur bis 
zum Jahre 1903 zurück vorgenommen werden. 

Für Preußen aber laſſen ſich die genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatiſtiſchen Zahlen bis 1898 zurück ver⸗ 
folgen. Hier betrug im Jahre 1898 die Zahl 
der Genoſſenſchaften 8215 und 1908 15 200; ſie 
hat ſich alſo in einem Zeitraume von 10 
Jahren nahezu verdoppelt. Die Zahl der Ge⸗ 
noſſenſchafter ſtieg von 1 113 065 auf 2 370 808, 
hatte ſich alſo mehr als verdoppelt. Die größte 
Zunahme an Genoſſenſchaften (mehr als das 
Doppelte) weiſen auf die Hohenzollernſchen 
Lande (271 v. H.), Stadtkreis Berlin (139 v. 
H.), Pommern (127 v. H.), Brandenburg (115 
v. H.), Schleswig⸗Holſtein (115 v. H.), Weſt⸗ 
falen (111 v. H.), Sachſen (103 v. H.); die 
niedrigſte Zunahme hat Heſſen⸗Naſſau mit 35 
v. H. zu verzeichnen. Die Genoſſenſchaftszu⸗ 
nahme im Staatsdurchſchnitte beträgt 85 v. H. 

Die Mitgliederzunahme bewegt ſich faſt 
durchweg in höheren Zahlen; ſie beträgt im 
Staatsdurchſchnitte 113 v. H. An erſter Stelle 
ſteht Berlin (277 v. H.), an letzter Heſſen⸗ 
Naſſau (75 v. H.) Die Zunahme in den 
einzelnen Haftpflichtarten entfällt dem Haupt⸗ 
anteil nach auf die beſchränkte Haftpflicht. Die 
unbeſchräkte Haftpflicht hat in zwei Bezirken 
(Berlin und Sachſen), die unbeſchränkte Nach⸗ 
ſchußpflicht in einem Bezirk (Sachſen) nicht 
nur keine Zunahme, ſondern ſogar eine Ab⸗ 


nahme erfahren. Im Staatsdurchſchnitte be⸗ 


trägt die Zunahme an Genoſſenſchaften bei der 
beſchränkten Haftpflicht das dreifache, an Mit⸗ 
gliedern faſt das vierfache der Zunahme bei 
der unbeſchränkten Haftpflicht. Die Geſamt⸗ 
haftſummen haben im Staate um 227 v. H. aus 
genommen. Von den Provinzen ſtehen hier⸗ 
bei an erſter Stelle Oſtpreußen (1081 v. H.), 
Weſtfalen (367 v. H.), Heſſen⸗Naſſau (333 
v. H.), Schleswig⸗Holſtein (307 v. H.), an 
letzter Stelle Hohenzollernſche Lande (75 v. 
H.), Brandenburg (154 v. H.), Rheinprovinz 
(184 v. H.), Hannover (186 v. H.). Di 


Deutſcher Saalbeſitzertag. 


Breslau, 19. September. 
Die Hauptverſammlung des 5. Bundestages der 
Saal⸗ und Konzertlokal⸗Inhaber Deutſchlands 
wurde am Sonnabend von dem Bundesvorſitzer 
Wolter⸗ Berlin mit einer Begrüßungsanſprache 


„Miſſis Ballenſtedt kommen nicht ſo früh!“ 
meinte Miß Bellert kopfſchüttelnd. 

Doch Agnes hatte ſchon die Tür geöffnet. 

„Hertha!“ rief ſie dann und ihre Stimme 
brach in Tränen: „Du kommſt, o wie ich mich 
freue. Ich fürchtete, dein Mann würde dich 
nicht herlaſſen!“ 

„Mein Mann?“ 


Die junge Frau trat 


langſam über die Schwelle: „Der — hält mich 


nicht mehr!“ Sie begann, ſich auszukleiden 
und warf Mantel und Hut achtlos auf einen 
Stuhl: „Es iſt alles aus zwiſchen uns — 
alles!“ fuhr fie tonlos fort: „Und mich erfaßte 
ein Grauen vor der Berliner Wohnung — ich 
mußte fliehen, um nicht wahnſinnig zu werden, 
ich floh, und mit einem mal war mir es, als 
ob ich Vaters Stimme hörte: „Töchting, du 
haſt noch eine Heimat!“ 

Agnes verſtand Herthas Worte nur halb, 
aber es fiel ihr auf, daß dieſe keine Trauer 
angelegt hatte. Ä 

„Mein Gott!“ ſagte ſie unruhig: „Am Ende 
weißt du noch garnichts? Haſt du meinen Brief 
nicht erhalten?“ 

„Nein! Ich hatte lange keine Nachricht von 
Euch! Ich dachte, Vater wäre böſe auf mich!“ 
Hertha ſeufzte: „Das Ausſprechen wird uns 
allen nicht leicht und da —“ Sie ſtockte und 
ſah zu Agnes hinüber: „Aber warum weinſt 
du?“ 


„Ach, Hertha!“ ſtammelte das junge 
Mädchen: „Vater war krank, viel kränker, als 
wir wußten. Doch das Klagen war eben nicht 
ſeine Art!“ 

„So, ſo!“ murmelte Hertha: „Dann habe 
ich falſch verſtanden!“ 

„And nun — nun — kam das Ende ſo 
plötzlich!“ Agnes begann heftig zu weinen: 


. —— 


eingeleitet, in der er der ſteuerlichen Belaſtung der 
Gaſtwirte durch die ſogenannte Finanzreform ge⸗ 
dachte. Als die Gaſtwirte die neuen Steuern ab⸗ 
wälzen wollten, habe das Publikum mit Boykott 
Aha Schon aus dieſem Grunde ſei ein feſter 
uſammenſchluß aller Gaſtwirte notwendig. Trotz 
Goßtwilt ein en Belaſtung ſei aber der deutſche 
Gaſtwirt ein loyaler Mann. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. — Nach Erſtattung des 
Berichts über die Delegiertenſitzung referierte 
LJoffmeyer⸗Barmſtedt über die Lage des 
Standes und über die Frage, wie dieſe Lage auf⸗ 
gebeſſert werden könne. Der Neferent meinte, es 
ſcheine ſo, die Geheimräte der Regierung dächten 
nur darüber nach, wie man aus den Gaſtwirten 
noch etwas mehr herausholen könne. Die Gaſt⸗ 
wirte werden vonſeiten der Behörden, ſtaatlichen 
wie kommunalen, in jeder Beziehung bedrückt. 
Man nehme keine Rückſicht darauf, ob der Inhaber 
durch behördliche Maßnahmen in ſeiner Exiſten 
geſchädigt werde oder nicht. Zu bedauern jei, da 
die Organiſation ihrem Aufbau nach nicht im⸗ 
ſtande ſei, den Gaſtwirtsſtand auf eine geſunde 
Grundlage zu ſchaffen. Die Gaſtwirte müßten für 
ihre Organiſation viel mehr übrig haben. Der 
Referent beantragte die S abt, einer ſtraffen 
Zentralverwaltung und empfahl, eine Kommiſſton 
zu wählen, die ein neues Organiſations⸗Statut 
vorlegen ſoll. — Der Korreferent Moſemann⸗ 
Leipzig beklagte gleichfalls die geringe Opferwillig⸗ 
eit der Gaſtwirte und begründeten einen Antrag, 
wonach der Bund die Agikation im ganzen Reiche 
planmäßig betreiben ſoll. Die Koſten hierfür ſollen 
von den Mitgiledern getragen werden. — Stadt⸗ 
verordneter Weide⸗Breslau ſprach ſeine Freude 
darüber aus, daß es gelungen ſei, in Breslau die 
Konzeſſionsſteuer zu Fall zu bringen. Der Antrag 
Moſemann wurde ſchließlich angenommen. — Hier⸗ 
auf ſprach Elsholz⸗Berlin über das neue Wein⸗ 
geſetz. Dieſes Geſetz habe neben manchen anderen 
Angelegenheiten auch eine Preisſteigerung gebracht. 
Der feuchte Sommer und Rebkrankheiten laſſen 
eine weitere Steigerung befürchten. Die ganze 
Schwere der neuen Beſtimmungen, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Etikettierung, werden erſt in ein bis 
zwei Jahren zur Geltung kommen, wenn die Be⸗ 
tände vom 1. September 1909 verbraucht ſind. 
uf der anderen Seite biete das Geſetz dem Publi⸗ 
kum eine Gewähr, daß die Weine keine irre⸗ 
führenden Bezeichnungen tragen dürfen. Redner 
erörterte weiter die Beſtimmungen hinſichtlich der 
Bezeichnung „Portwein“ und „Madeirawein“ 
Als Portwein darf nur ein in der Provinz Douro 
gewachſener Wein bezeichnet werden. Madeira⸗ 
wein darf nur von der Inſel Madeira ſtammen. — 
Ein Beſchluß hierzu wurde nicht gefaßt. — 
Gieſelmann⸗Berlin ſprach dann über die 
Luſtbarkeitsſteuer, die in ihrer jetzigen Geſtalt den 
Ruin der Gaſtwirte bedeute. In einem Falle in 
Berlin habe der Wirt 40 000 Mark Miete gezahlt, 
während an Steuern 46 000 Mark zu zahlen waren. 
— In der Debatte wurde von Lersch dee Seiten 
ein energiſcher Kampf gegen dieſe Sonderſteuer, 
namentlich in den Stadtverordnetenverſammlungen, 
empfohlen. — Gieſelmann⸗ Berlin referierte 
ebenfalls noch über den Stand der Tonſetzer⸗ 
Angelegenheit. — Neuberger⸗Breslau beklagte 
die willkürliche Erteilung der Erlaubnis zur Ab⸗ 
haltung von Feſtlichkeiten ſeitens der Landräte, 
namentlich in den Vororten von Breslau. — 
Ingenieur Holzhütter hielt einen Vortrag 
über: Gaſtwirtsgewerbe und Kohlenſäure⸗Induſtrie. 
Redner empfahl den Gaſtwirten die Gründung 
eines Genoſſenſchafts⸗Kohlenſäurewerkes. — Zum 
rt der nächſten Tagung wurde München ge⸗ 
wählt. — Am Abend fand ein Feſteſſen auf dem 
Friebeberge ſtatt. J 
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„Ich wußte nicht, daß es der Tod war, wie 
ſeine Augen mit einemmal ſo groß wurden und 
er mir die Hand auf den Kopf legte: „Leb 
wohl, Töchting!“ ſagte er!“ 

Hertha ſtarrte ihre Schweſter entſetzt an. 
Erſt jetzt bemerkte ſie das ſchwarze Kleid des 
jungen Mädchens und die Florſtreifen daran, 
ein Zeichen tiefſter Trauer. 

„Was ſagſt du?“ ſtammelte ſie, während 
langſam alle Farbe aus ihrem Geſicht wich. 

„Vater iſt tot!“ antwortete Agnes mit 
zitternder Stimme: „Willſt du ihn noch ein⸗ 
mal ſehen?“ 

„Ja!“ ſagte Hertha tonlos. Sie konnte und 
wollte nicht an das Unglück glauben. 

Agnes ſchritt ihr voran und öffnete die 
Flügeltüren des Salons. 

Da wehte es kühl von den weißverhangenen 
Wänden — da dufteten die Tannenzweige und 
die Sterbeblumen. — 

In der Mitte ſtand der ſchlichte Sarg mit 
Eichenlaub umkränzt. — : 

Still und feierlich brannten ringsum die 
Kerzen. 

Hertha trat dicht an die Bahre heran. 

„Vater!“ ſtammelte ſie. 

Ulrich von Steinried war ſchön geworden 
im Tode. Das Geſicht ſchien wie aus Wachs 
geformt, die fein gebogene Naſe trat ſcharf 
hervor, das energiſche Kinn zeigte nicht mehr 
die feſte Linie, welche den Lebenden oft 
ſtrenger erſcheinen ließ, als er wirklich war. 
Und dieſes Lächeln, das um ſeine Lippen lag, 
war neu und fremd. 

Nie im Leben hatte Hertha ihren Vater ſo 
lächeln ſehen. — 

Nach einer ganzen Weile beugte ſie ſich 
nieder und küßte ſeine Hand. 
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Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 19. September. (Verſchiedenes.) Die 
Herbſtferien in den hieſigen Volksſchulen haben am 17. 
d. Mis. begonnen und dauern bis zum 8. Oktober; die 
Giefige Privatſchule ſchließt am 28. d. Mts. und be⸗ 
ginnt den Unterricht am 10. Oktober. — Geſtern fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung von 
125 Konfirmanden, 64 Mädchen und 61 Knaben durch 
Herrn Pfarrer Tiemann ſtatt. — Die geſtrige Sitzung 
der freiwilligen Sanitätskolonne vom roten Kreuz 
wurde, da der Vorſitzer durch Krankheit verhindert war, 
durch Herrn Rittmeiſter Nordmann⸗Blyſinken mit einem 
Hurra auf unſern Landesherrn eröffnet. Es wurde 
durch den Führer der Dank Se. Majeſtät bekanntge⸗ 
geben für die Teilnahme und gute Haltung bei der 
Kaiſerparade. Herr Lehrer Hipp ſtiftete dem Verein 20 
Liederbücher. Um die Kolonne noch mehr zu heben, 
ſoll an die Bewohner mit der Aufforderung zum Ein⸗ 
tritt als außerordentliche Mitglieder herangetreten 
werden. Die Beiträge ſollen zu Anſchaffungen von 
Verbandszeug ꝛc., womit in Zukunft jedes aktive Mit⸗ 
glied ausgerüſtet werden ſoll, Verwendung finden. Auch 
der hieſige Lehrerverein ſoll als außerordentliches Mit⸗ 
glied geworben werden. Der Geburtstag Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin wird am 22. Oktober durch Prolog, Theater, 
Geſang und Tanz gefeiert. Herr Nordmann ſprach 
im Namen des Vereins Herrn Hübner die Glückwünſche 
zur Auszeichnung aus. 

Schwetz, 16. September. (Pfarrerwahl.) In 
Schirotzken fand geſtern unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Karmann die Wahl eines neuen 
Pfarrers durch die vereinigten Gemeindekörper⸗ 


ſchaften ſtatt. Es erhielten Stimmen Herr Prediger] 


Galow aus Gruppe 14 Stimmen, Herr Prediger 
Zimmermann aus Kolmar i. Pom. 8 Stimmen, 
Herr Prediger Kötzſche aus Teltow 1 Stimme. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Rieſenburg, 16. September. ( Begräbnis.) 
Heute Nachmittag fand die Beiſetzung der Leiche 
des Bürgermeiſters Reimann ſtatt. Nachdem im 
Trauerhauſe Pfarrer Kitzig aus Spechtsdorf (ein 
Schwiegerſohn des Verblichenen) die Andacht ge⸗ 
halten hatte, wurde der Tote in feierlichem Zuge 
nach der evangeliſchen Kirche übergeführt, wo 
Pfarrer Zimmermann die Gedächtnisrede hielt 
und die Liedertafel ſang. Die Feier am Grabe 
geſtaltete ſich zu einer erhebenden Kundgebung. 
In den Straßen, die der Trauerzug zu paſſieren 
hatte, wehten die Fahnen halbmaſt. Die brennen⸗ 
den Kandelaber trugen Trauerflor, die Geſchäfte 
waren geſchloſſen. Dem Zuge voran ſchritten die 
Vereine der Stadt mit ihren Fahnen und Bannern, 
die Regimentsmuſik an der Spitze. Die Orden 
des Entſchlafenen trug Stadtſekretär Mukrowski 
dem Sarge voraus. Das Offizierkorps, die Herren 
Landrat von Brünneck, Burggraf von Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, Graf Finck von Finckenſtein⸗Schöneberg, 
faſt vollzählig die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
und viele andere gaben dem Verblichenen das 
letzte Geleit. 

Dirſchau, 19. September. (Die Zuckerfabrik) will 
am 27, September den neuen Betrieb eröffnen. 

Danzig, 19. September. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Präſident der königlichen Eiſenbahndirektion 
Danzig hat anläßlich der Kaiſertage und der 
Kaiſermanöver den Beamten und Arbeitern des 
Direktionsbezirkes durch Veröffentlichung im Amts⸗ 
blatt ſeine Anerkennung ausgeſprochen, daß es 
ihrem pflichttreuen Eifer und ihrer hingebenden 
Tätigkeit gelungen iſt, der ihnen gewordenen Auf⸗ 
gabe voll gerecht zu werden. — Anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſters Illmann iſt der Schloſſer⸗ 
meiſter Fey in den Vorſtand und zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzer der weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werkskammer gewählt worden. — Der Danziger 
Haus: und Grundbeſitzerverein gründete eine 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht unter der Firma „Danziger Hausbe⸗ 
ſitzerbank“. f 
ff EEE TISCHE EREEE EEE 


Ueberland⸗Zentrale Culmer Land. 


Dem Vernehmen nach hat die Genoſſenſchaft zur 
Vorbereitung einer Überlandzentrale für das Culmer 
Land im Juni dieſes Jahres ihr vorbereitendes Stadium 
beendet und es iſt die Überlandzentrale Culmer Land 
gegründet worden. Der Plan des Baues einer 
eigenen Kraftſtation iſt von der Genoſſen⸗ 
ſchaft a ufgegeben worden, da die Erzeugung der 
elektriſchen Energie vermittelſt Kohle ſich als zu teuer 
erwieſen hat. Dahingegen liegen der Genoſſenſchaft 
.. . u ——.—...— 

Ruhe ſanft!“ flüſterte fie. — — 

Dann verließ fie ſtill das Zimmer. — — 

Am nächſten Tage wurde Alrich von 
Steinried in der Familiengruft beigeſetzt. Aus 
Schweden waren ſchöne Kränze angekommen 
und herzliche Briefe. Agnes wurde von allen 
Verwandten eingeladen. An Hertha dachte 
man nicht. 

Der Tod des Amtmannes hatte unter ſeinen 
Leuten viel Aufregung verurſacht. Sie gaben 
ihm alle das letzte Geleit — Mamſell Gieſe 
und Fike voran — im Sonntagsſtaat mit 
einem Florſtreifen um den Arm und einem 
Kranz aus Eichenlaub in den rotbraunen, ab⸗ 
gearbeiteten Händen. ; 

„Der Allerletzte war Schäfer Janſen und er 
nickte den weinenden Frauen zu, als wenn er 
ſagen wollte: „Ich habe es vorher gewußt — 
lange, lange — vorher!“ N 
ü Seine müde Hand griff im Vorübergehen 
in die Hagbüſche — aber da blühte keine Roſe 
mehr. Sie waren alle entblättert und verweht 
vom Sturm. — — ö 

„Was ſoll nun werden?“ fragte ertha 
Gertraute, als ſie mit dieſer 55 ee in 
Wagen nachhauſe fuhr. Miß Bellert lag wegen 
einer heftigen Erkältung zu Bett und hatte 
deswegen nicht an der Trauerfeier teilnehmen 
können. 2 \ 

„Guido wird alles ordnen!“ antwortete 
Gertraute: „Eichwalde ſoll verkauft werden. 
Es ſtand in letzter Zeit nicht gut mit Vaters 
Einnahmen — wir wußten auch nichts davon, 
er hat wohl Sorgen gehabt!“ 

Hertha zuckte zuſammen. 


(Schluß folgt.) 


D 


Eines der Ziele unſerer Kolonialpalitik iſt 
die Anſiedlung deutſcher und im allgemeinen 
weißer Koloniſten in den bisher größtenteils von 
wenig kultivierten Eingeborenen bewohnten 
Gegenden. Inwiefern dies in den deutſchen 


Deutſch⸗Südweſtafrika iſt unter unſeren Kolo⸗ 
nien das für die weiße Anſiedlung geeignetſte 
Land; wie die Tabelle zeigt, kommt dort auf 
etwa ein Dutzend Eingeborene ſchon ein 
Weißer. Nicht ganz ſo günſtig für die Weißen 


Kolonien bisher gelungen iſt, zeigt ein Blick liegt das Verhältnis in Kiautſchou, Neugui⸗ 


auf unſere Tabelle, die dem eben erſchienenen 
vorzüglich redigierten Gartenlaube⸗Kalender 
für das Jahr 1911 entnommen iſt. In Deutſch⸗ 
Oſtafrika kommen auf zehn Millionen Schwarze 
nur 3387 Weiße; ganz ähnlich iſt das Ver⸗ 


nea, Samoa und den anderen Beſitzungen in 
der Südſee. Von dieſen Kolonien hat Kiaut⸗ 
ſchou abſolut und relativ die größte Anzahl 
Weißer. Im ganzen ſtehen in den deutſchen 
Kolonien rund 14,5 Millionen Eingeborener 


hältnis in Kamerun. Dagegen leben in Togo rund 20,000 Wieße gegenüber. 


330 Weiße unter einer Million Eingeborener. 


zurzeit günſtige Offerten von Stromlieferanten vor, die 


im Beſitze großer Waſſerkräfte mit Motorreſerven find. | t 


Durch den Abſchluß eines Stromliefe⸗ 
rungsvertrages fällt für die Überlandzentrale 
die Sorge um die Produktion der elektriſchen Energie 
fort, die Überlandzentrale baut lediglich das Leitungs⸗ 
netz aus, kauft den Strom zu feſten Preiſen und gibt 
ihn, nachdem die Zinfen, Amortiſation des Leitunge⸗ 
netzes und Verwaltungskoſten getilgt ſind, an die Kon⸗ 
ſumenten weiter. Es iſt leicht erſichtlich, daß durch 


Wegfall der Kraftſtation ſich der Verwaltungsapparat P 


weſentlich vereinfacht. Unter gleichen Verhältniſſen find 
in letzter Zeit zwei Überlandzentralen gegründet worden, 
Flatow und Dt.⸗Krone. Im Kreiſe Dt.⸗Krone wird 
zurzeit eifrig am Bau des Leitungsnetzes gearbeitet. 
Zirka 35 Güter und Dorfſchaften ſind bereits unter 
Strom. Auch hier bezieht die Überlandzentrale, G. m. 
b. H. den Strom aufgrund eines Stromlieferungsver⸗ 
trages von einer in der Nähe gelegenen Kraftſtation. 
Eine der ſchwierigſten Fragen bei der Gründung der 
Überlandzentralen iſt und bleibt die Finanzierung und 
es ſind hierfür die verſchiedenſten Wege in den ver⸗ 
ſchiedenen Zentralen eingeſchlagen worden. In der zu⸗ 
letzt genannten Zentrale Dt.⸗Krone hat die Kreisſpar⸗ 
kaſſe der Genoſſenſchaft die erforderlichen Kapitaljen zur 
Verfügung geſtellt. Eine hierzu notwendige Anderung 
im Statut der Kreisſparkaſſe hatte der Herr Ober⸗ 
präſident ohne weiteres genehmigt. Die Überland⸗ 
zentrale „Culmer Land“ hat ſich bemühl durch öffent⸗ 
liche Vorträge und Verſammlungen das Intereſſe für 
die Elektriſierung der Kreiſe Culm und Thorn wach zu 
rufen. Neuerdings ſind auch die Kreiſe Brieſen und 
Kreis Graudenz, ſüdlicher Teil bis zur Bahnſtrecke 
Graudenz⸗Illowo, in das Intereſſengebiet hinein ge⸗ 
zogen worden. Demnächſt ſollen durch Ingenieurbeſuche 
und Umfragen weitere Genoſſen geworben werden. Je 
zahlreicher die Beteiligung von vorne herein iſt und je 
dichter die Abnehmer im Leitungsnetze nebeneinander 
liegen um ſo billiger ſtellt ſich im Verhältnis das 
Leitungsnetz und auch die Verzinſung und Amortiſation 
des Netzes und ſchließlich der Preiſe für die Kilowatt⸗ 
ſtunde. Das Culmer Land bietet in dieſer Hinſicht die 
denkbar günſtigſten Vorbedingungen. Nahe beieinander 
liegende, intenſiv bewirtſchaftete landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe, liegen doch allein im Umkreiſe von 14 Kilometer 
um die Zuckerfabrik Culmſee rund 140 000 Morgen 
Großgrund⸗ und Domänenbeſitz, nicht gerechnet die da⸗ 
zwiſchen liegenden bäuerlichen Gemeinden, die mit 
20 000 Morgen weit unterſchätzt fein dürften. Die der 
Zentrale vorliegenden Offerten ſehen einen Staffel⸗ 
tarif vor, der der Zentrale wiederum geſtattet, Ge⸗ 
meinden, Städten und Großabnehmern im landwirt⸗ 
ſchaftlichen und induſtriellen Betrieben je nach der Höhe 
ihres Verbrauches geſtaffelte Vorzugspreiſe einzuräumen. 
Dem Beiſpiele ſchon beſtehender Zentralen folgend be⸗ 
abſichtigt auch die Zentrale Culmer Land, Dörfer und 
Städte als Großkonſumenten zu betrachten. Die 
bäuerlichen Beſitzer und Handwerker 
einer Gemeinde dürften ſich zweckmäßiger 
Weiſe zu einer Untergenoſſenſchaft 
(Stromverwertungsgenoſſenſchaft) zuſammen ſchließen. 
Dieſe Untergenoſſenſchaften treten als Großkonſumenten 
auf und haben Anſpruch auf weit billigere Tarife, als 
ſie der einzelne Kleingrundbeſitzer bewilligt bekäme. Die 
Erfahrung lehrt, daß gerade der Kleingrundbeſitz ſowie 
der Kleinhandwerker ſehr bald die Erſparniſſe an Zeit 
und Arbeitskraft, die die Anwendung der elektriſchen 
Energie ermöglicht, erkennt. Gerade die letzt genannten 
Betriebe ſchließen ſich zahlreich den bisher gegründeten 
Zentralen an, iſt es doch heute für den Bauer mit⸗ 
Unter ſchwieriger, Hilfskräfte für ſeine Wirtſchaft zu be⸗ 
ſchaffen, als für den landwirtſchaftlichen Großbetrieb, 
der ſich durch Wanderarbeiter aus der Not hilft. Die 
Koſten der Inſtallatio n eines Bauerngehöftes 
ſind verhältnismäßig gering, weil die einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude nahe bei einander liegen. Die Motoren 
ſind immer betriebsbereit, leicht vom Dreſchkaſten zur 
Häckſelmaſchine, zur Pumpe ꝛc. zu transportieren und 
brauchen nach ihrer Aufſtellung keine weitere Bedienung. 
Auch im Gebiete der Überlandzentrale „Culmer Land“ 
hat ſich eine größere Anzahl bäuerlicher Beſitzer und 
Handwerker zum Anſchluß gemeldet, ſo aus den Dörfern 
Wrotzlawken, Dubielno, Rentſchkau, Luben, Lonzyn; 
aus Lulkau haben allein 13 Beſitzer mit annähernd 
900 Morgen unter dem Pfluge die Verpflichtungs⸗ 
erklärung zur Stromabnahme unterzeichnet. Um. nun 
die Anwendung des elektriſchen Betriebes Klein⸗ und 
Großgrundbeſitzern, Handwerkern und Induſtriellen, aus 
dem Intereſſengebiet der Überlandzentrale „Culmer 
Land“ in Praxie vorführen zu können, veranftaltet die 
Genoſſenſchaft Anfang Oktober eine Studien⸗ 
reiſe in das Gebiet einer bereits im Betriebe be⸗ 
findlichen Überlandzentrale. Die Teilnahme an dieſer 
Fahrt dürfte ſicherlich auch für Nichtmitalieder der Ge⸗ 


noſſenſchaft von Intereſſe fein. Näheres im Annoncen⸗ 
eil. : 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. September. 1908 + Geh. 
Oberjuſtizrat Dr. V. Rintelen, ehemaliger Reichstags⸗ 
abgeordneter. 1908 7 Pablo de Saraſate, berühmter 
Geiger. 1905 7 Dr. Rudolf Baumbach, bekannter 
deutſcher Dichter. 1904 Feierliche Krönung Königs 
eter I. zu Belgrad. 1902 7 Profeſſor Dr. Nies in 
Worms. 1869 Brand des von Semper erbauten Dres⸗ 
dener Hoftheaters. 1860 7 Arthur Schopenhauer zu 
Frankfurt a. M., bekannter Philoſoph. 1746 Eroberung 
von Madras durch die Franzoſen. 1558 f Kaiſer 
Karl X. im Kloſter von San Puſte bei Plancencia. 
1497 Gründung der Stadt Annaberg in Sachſen. 1452 
* Girolamo Savonarola zu Ferrara, berühmter italieni⸗ 
ſcher Reformator. 1415 * Kaiſer Friedrich III. zu 
Innsbruck. 1158 F Otto von Freiſing, Sohn des 
öſterreichiſchen Markgrafen Leopold IV. zu Kloſter 
Marienund, berühmter Geſchichtsſchreiber des deutſchen 
Mittelalters. ; 


Thorn, 19. September 1910. 

— (Berfonalien) Dem Konſiſtorial⸗ 
Sekretär Beyer in Danzig iſt der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen worden. 

Der bisherige Seminaroberlehrer Carl Ziegler 
aus Neuſtadt iſt zum Kreisſchulinſpektor in Heyde⸗ 
krug ernannt worden. f 

Dem penſionierten Kaſernenwärter Lorenz 
Gatzkowski zu Thorn iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— Der Verein zur Förderung des 
Oſtkanals) unternimmt am 21. September von 
Allenſtein aus eine Beſichtigungsreiſe der 
Oſtkanallinie. Am 22. September finden 
Beſichtigungen im Kreiſe Allenſtein ſtatt, von dort 
führt die Fahrt die Teilnehmer über Paſſenheim, 
Ortelsburg, Puppen und Rudczanny zum Garten⸗ 
ſee, Kollogienenſee und zur Uklankenmühle, ferner 
über Sorquitten nach Oſterode, wo die Strecke im 
Kreiſe Oſterode beſichtigt wird. Im weiteren 
Programm find vorgeſehen: Fahrt nach Ot.⸗Eylau, 
Beſichtigung der Strecke Di.-Eylau - Radomno, 
dann auf der Weiterfahrt Beſichtigung der Strecke 
Neumark bis Oſtrowitt, der Strecke am Kackeyſee; 
ferner der Kreuzung der Kanallinie mit dem 
Bahnhof Konojad und dem Lutrinetal, Bereiſung 
der Strasburger Seenkette, Beſichtigung der Strecken 
Brieſen, Seeheim, Wittenburg, Schönſee und 
Thorn, Gramtſchen, Culmſee. Die Beſichtigungs⸗ 
reiſe erreicht erſt am 9. Oktober ihren 
Abſchluß. 5 

— Der weſtpr. Reiterverein) iſt ge⸗ 
nötigt, die auf den 9. Oktober bei Marienburg 
feſtgeſetzten Rennen wegen der dork herrſchenden Cholera 
ausfallen zu laſſen. Die für dieſen Tag vor⸗ 
geſehenen Rennen der Hengſte der königl. Landgeſtüte 
Pr.⸗Stargard und Marienwerder follen jedoch gelegent⸗ 
lich des am Sonntag, den 2. Oktober bei Zoppot 
ſtattfindenden Rennens gelaufen werden. Das auf den 
2. Oktober gelegte Ermunterungs⸗Hürden⸗Rennen wird 
wegen zu geringer Beteiligung ausfallen, ſodaß an 
dieſem Tage 8 Rennen ſtattfinden werden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorgerückte Jahreszeit werden die Rennen 
bereits um 1½ Uhr pünktlich beginuen. Die verhältnis⸗ 
mäßig große Zahl der Unterſchriften und insbeſondere 
die der drei Hengſte⸗Rennen, laſſen einen guten Sport 
und ſehr intereſſante Felder erwarten. 

— (Der Herbſtgautag des Rad⸗ 
fahrergaues 29), der die Provinz Weſt⸗ 
preußen umfaßt, ſoll am 25. September in Pr. 
Stargard abgehalten werden. Hierbei wird 
ein Gaurennen auf der 100 Kilometer langen 
Strecke Pr.⸗Stargard—Czersk— Pr.⸗Stargard zum 
Austrage kommen. Zu dem Rennen liegen etwa 


70 Meldungen vor. 


— (Aufftellung von Gedenktafeln.) 
Um das Andenken der bei den kriegeriſchen Er: 
eigniſſen in China und Afrika Gefallenen, der 
ihren Wunden erlegenen und der verſchollenen 
Offiziere, Beamten und Mannſchaften der Armee, 
Marine und der Schutztruppen zu ehren, ſollen 
nach einem königlichen Erlaß in den Kirchen, zu 
deren Gemeinden die Bezeichneten gehört haben, 


dort ein Pferd das Genick gebroche 
zwei Pferde ſich verletzt haben. 


r die 
Gedenktafeln mit ihren Namen nac dem M K 
Armee gegebenen Mufter aufgeftellt vinz Belt 
Erlaß ift auch den Geiſtlichen der vo 
preußen zur weiteren Anregung in ihren 
ugegangen. net 
‘ 8 Gm Bericht über die a e von 
Kirche) war zwar geſagt, daß der eführt wor⸗ 
Herrn Kommiſſionsrat Fießel⸗Damerau 5 Uusdru 
den, im weiteren aber durch die Kürze als © 
Anlaß zu dem Mißverſtändnis gegeben, Sofzarbeiten 
Firma Houtermans & Walter nicht nur die 
im Turm, ſondern auch das der No 
habe. Wir ſtellen deshalb feſt, daß 10 Fießel aus? 
geſamten Kirche von Herrn Kommiſſionsra 


geführt iſt. 
! ͤ 


Bücherſchau. tde m Ehrlich 


D ie S ilisbehandlung mi 5 
Hata'ſch 8 Pan ittel (Diorpdiamiboarſenobenzol Ober, 
ſammenſtellung der bisherigen Erfahrungen deutend ver⸗ 
arzt Dr. Johannes Bresler, Lüben. Zweite 5 und 5 
mehrte Auflage. Mit den Bildniſſen Ehrlich Weiſe hal 
dinns. Preis 1,80 Mk. — In dankenswerter a bisher 
Oberarzt Dr. Bresler alleszuſammengeſtellt, machten Er 
über das neue Syphilisheilmittel und die gemas den if 
fahrungen in mediziniſchen Kreiſen bekannt . 
Die erſte große Auflage der Schrift war 9 05 als den 
abgeſetzt. Die vorliegende 2. Auflage hat 1100 ie Bi 
doppelken Umfang; ſie iſt zudem bereichert 905 tdeder® 
niſſe des genialen Forſchers Ehrlich und de icht nur 
der Syphiliserreger (Spirochäten) Schaudinn. zenſtelung 
jeder Arzt wird ſich von der umfaſſenden Zuſamm 
gern orientieren laſſen, ſondern auch jeder 3 Hei 
Hoffnung hegt, durch dieſes erſtaunlich wirkſaute 


von ſeinen Leiden erlöſt zu werden. — 
Geſundheitspflege. 


I 

Ein Heilmittel gegen ie Iehng 
fäule. Der franzöſiſchen Akademie ha te Her 
einem Berichte der „Revue“, die Zahnärztliche 
und Frau Fildermann eine neue ge Br ein 
Methode vorgelegt, durch die innerhal iz 
zigen Sitzung die Caries, die zerſtörende FR 
geheilt werden kann. Es handelt ſich, 19 Behand‘ 
dem Berichte hervorgeht, zunächſt um ein „impfen 
lung mit Sauerſtoff und heißen Fparaff 1 folgt 


der eine Einſpritzung von erhitztem Para ., 
Luftſchiffahrt. abt 


5 W 
Der Ballon „Braunſchweig“ des Braun ittah 
Vereins für Luftſchiffahrt der Sonntag Nach h 
in Braunſchweig aufgeſtiegen war, lande e agde⸗ 
nachmittags bei Wolmirſtedt im Bezirk es 0 
burg. Zwei der Mitfahrenden, Dr. Dre Hell, 
Helmftedt und Bergwerksdirektor Kriſch 90 ihre 
ſtedt, ſind dabei ſo ſchwer verunglückt, aus 
Überführung in das Helmſtedter Krankenh 
als notwendig erwies. 2 frei f 

Landung eines Kugelballons in Grag ih 
Pariſer Blättermeldungen zufolge it Sue ure 
in der Nähe von Conds im Departement 


geſtiegen war. Die Inſaſſen erklärten, die ag 


l. 
gehabt zu haben, nach der Schweiz zu ge 15 he 
2 


ie ſeien jedoch vom Winde über die fran 
Grenze getrieben worden. 

Das Luftſchiff „P. 6“ ſtieg am Montag, 1 
mittag 2% Uhr unter Führung des Oberlen 110 
Stelling in München zu einer dreistündige uf 
nach dem oberbayeriſchen Gebirge auf. 15 Sees 
ſchiff fuhr die ganze Länge des Starnberg geo 
ab, dann nach Kochel weiter, wo ſich vom 4 nach 
ſtand ein prächtiger Ausblick bot, bei er 
Staffelſee und kehrte über Murgau und ht gie 
nach München zurück, wo es gegen 5% me 
landete. Die ganze Strecke betrug 135 Ki 
die höchſte Höhe 1000 Meter. ge 

Dem Schluß der Flugkonkurrenz in nt 15 
am 8 Nachmittag wohnte Präſide 8 tt 
lieres bei. Er dankte den Veranitaltern des zelten 
liegens, erinnerte an die ſeit Jahresfrist dati in 

ortſchritte und fügte hinzu, daß die WON man 
naher Zukunft Erfolge erreichen werde, den vol 
egenwärtig noch für unmöglich halte. ane, Des 
räfidenten e Preis Pen Mor weitest 
die größte nelligkeit erzielte und die 
Entfernung zurücklegte. = = 


Mannigfaltiges. 


(Abſchaffung der Browne) 


Piſtole bei der Berliner Bald der 
Wie mitgeteilt wird, ſoll auch der dit! der 
Berliner Schutzmannſchaft, der 192 eit 
Browning⸗Piſtole bewaffnet iſt, mit chalten. 
die neue Dreyſeſche Selbſtladepiſtole 119 
Gegenwärtig find etwa 1600 Beamifähren. 
handen, die die erſtgenannte Waffe als 
Die neue Dreyſeſche Piſtole, die ſich auigung 
praktiſch erweiſt, was u. a. bei der Rei zerk⸗ 
zum Ausdruck kommt, die ohne 11 0 Exem⸗ 
zeug erfolgen kann, ift bisher in 1000 at der 
plaren geliefert worden. Im ganzen nächst 
Miniſter des Innern beſtimmt, daß zeliefert 
5000 Exemplare den Beamten 9 
werden. at eine 
(Papierne Handtücher) ch. Sie 
Berliner Firma in den Handel gebr& 
ſollen denen aus Stoff an Güte und 
nicht nachſtehen. zper“ 
(Falſche Meldung über Ma, wid 
unfälle.) Von maßgebender ih aus 
aus Würzburg mitgeteilt: Die he und 
Bamberg gemeldeten und in bayer gangenen 
außerbayeriſche Zeitungen übe ce e bei 
Meldungen über angebliche Unglücks“ Armee 
diesjährigen Manöver des zweiten ekorps 
korps ſind falſch. Beim zweiten unf el 
hat fi) überhaupt kein größerer o desſtur 
eignet. Die Nachricht über einen 5 
des Gefreiten Bahringer vom 5. CD" iſt dot 
Regiment iſt unrichtig, desgleich e, eioftad 
Nachricht, daß ein Artilleriſt bei Klei en 
durch ein Geſchütz erſchlagen 
vollſtändig unbegründet. 


(Das Geiſterſchiff.) 
Woche wurde nebſt anderen 


rge 
Mauerwere hau der 


eil 
„ 
Kugelballon gelandet, der in Saarbrücken Fe N 


gute 


W ift 
Zutreffen? 0 qt und 


* 
* 


n f 4 
Duhendte leichstagsabgeordneten auf 
erhebt, die geraeerg eine 
9 gerechtes Staunen 
und Kn „Geiſterſchiff⸗ der Herren Wirth 
und in Mürnberg. Herr Reichs⸗ 
il e de da 

: „Ein u ü 

emamnung langes Clettromoforhoot ohne 
En a alt den nötigen elektriſchen 
flektriſche 5 einer mehrere Meter langen 
mando d ausgerüſtet, ſteuerte nach 
Herren über d er an Land befindlichen 
wünſchten 0 en Teich und führte alle ges 
IE Herum, wurde aus Cs fuhr im 
Weiſe ya inks arde auf geheimnisvolle 
„> und rechts geſteuert, ftoppte 
Die r t Signalſchüſſe wurden 
ni aft ging von einer Wellen⸗ 
me des d einer Antenne am Leucht⸗ 
M Bord des gendteiches aus. Die Antenne 
Bellen, 915 Elektromotorbogtes nahm die 
Ind leitete 1 die Luft ankamen, auf 
em Boo N den Wellenfernſchalter auf 
ſchedenen an dieſem wurden die ver⸗ 
pda . Funktionen des Bootes ausgelöft 
ſchee yeryyapPütat vollſtändig den Voots⸗ 
rt uu d rie, gejagt, das Boot konnte 
99 1 rückwärts fahren, links und 
Set en 9955 werden und ſtoppen. Zwei 
zu jeder 5 r Eintritt der Wirkung leuchteten 
N unktion korreſpondierende Signal⸗ 
eine ſich „> bar dadurch vom Lande 
ie on onfrolle der Wirkung ges 
. d edeutung dieſer Erfindung be⸗ 
al unbe aß man die Möglichkeit 
0 zeug nun te Luft⸗ und Waſſer— 
allriſch znlenken und von dieſen 
Seeminen abzufeuern. 
; tee leicht an feind⸗ 
herandirigiert werden 
ü ; i 
ten ni dt; 1 1 en unbemannten 
ec „Ainenſperren zu heben 
chen. Eliocgende Schiffe freie Bahn zu 
delchtigkeit fü ahnen möchte ich auch die 
er Luftf 6 ur den Rettungsdienſt. Auch 
dung wo Habt können durch dieſe Er⸗ 
werden. erkvolle neue Aufgaben zugeführt 


o 
2 ame Brüſſeler Weltaus 
end auf 95 9.) Frankreich hat am Sonn⸗ 
enfalon 4 Weſtausſtellung einen neuen 
Fofner Da die Abteilung für 
ſt in 95 bei dem Brande zerſtört 
doplane unt er Halle für Automobile und 
life 8 ütergebracht wurde, iſt die fran⸗ 

on wieder vollftändig. 

ke et Brüſſeler Weltaus⸗ 


I es K 


der ete onigs von Belgien die neu⸗ 


engliſche Abteilun 
lan engl 55 sſtellung eröffnet oben. 
N Ne de Jeſandte Sir Arthur H. Hardinge 
0 str di für ſein Erſcheinen und 
Tee, 2 er Sympathie, die England 
fe. Der König erkannte die 
dane 10 115 1 Eng⸗ 
läligen d ſeine Ausſtellung in 
Ye die Auen wiederhergeſtellt, m er⸗ 
rächt it für ung, die im Feſtſaal unter⸗ 
’ Bien öffnet. — Anläßlich der 
tn lung hat die eröffnung der engliſchen 
den miſſion für ie „Ständige Ausſtellungs⸗ 
Audoßbritg die Deutſche Induſtrie“ an 
autour, danniſchen Generalkommiſſar, Herrn 
der Voll as folgende Telegramm ge 
gie endung f 


ber t 

witer Brüſſels friedlichen Wettkampf 
. 

Wien en 

te lite 


ledene Literat 
dap ne . Ver⸗ 


die altände legen di 
gefu n die Vermutung nahe, 
1905 ſandenen Gegenſtände aus dem 
amm u, in welchem in der Uni⸗ 
ungen ſtattfanden. Im Lo⸗ 


emi 
ſchen Juriſtenvereins ijt ein 


ere ume worden. ö 
. ut o m i d 
erſg obilunfälle.) 
0 Sonia Nur der Bremſe überſchlug 
Hama auf der ſteilen 
5 Ju. nach Pyrmont ein 
0 nſaſſen, Frau Baronin 
Ken be e bade mit ihren 
Ves berqu befreundete Dame, 
% lets gt „Selehleudert, Wie die „Deiſter⸗ 
er Baronidet, erlitt die 12 jährige 
15 a doppelten Schädel⸗ 
e Beagle z inerſchüttterung, ebenſo 
er ſowisegleiterin Fräulein Hahn aus 
11 jährige Sohn ſehr 
92 Frau Baronin 
kletzu er Chauffeur kamen 
N eingeden in 1 davon. Die Ver⸗ 
nete geliefert. s Pyrmonter Kranken- 
i in Automobilunfall 
ferner in der Nähe 


Au ns 
ung, ; use 
0 Nheit 95 Montag Vormittag iſt in An⸗ 
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zöſiſchen Manövern. 


In den großen Manövern der franzöſiſchen 
Armee, die in dieſem Jahre in der Picardie 
ſtattfanden, haben zum erſtenmal die Aero⸗ 
plane eine ſehr wichtige Rolle geſpielt. Einer⸗ 
ſeits galt es, in Erfahrung zu bringen, welche 
Dienſte im Ernſtfalle die Flugmaſchinen durch 
ihre Rekognoszierungsflüge dem Heere leiſten 
könnten, andererſeits war auch die Bekämpfung 


feindlicher Aeroplane zu erproben. Anſer Bild 
zeigt eine charakteriſtiſche Epiſode aus dieſen 
Manövern: der von dem Militär⸗Aviatiker 
Leutnant Bellanger gelenkte Blériot⸗Mono⸗ 
plan wird während einer Rekognoszierung 
von „feindlichen“ Infanteriſten angegriffen 
und von einem Maſchinengewehr heftig be⸗ 


ſchoſſen. 


von Melum, dem der Finanzier Guttmann 
zum Opfer fiel. Guttmanns Gattin und ſeine 
Schwägerin erlitten ſchwere Verletzungen. 


Sumorifſtiſches. 

(Eine Seltenheit.) Sie: „Wie findeſt Du 
mein Bild?“ — Er: „Außerordentlich ähnlich. Es 
muß eine Momentaufnahme ſein.“ — Sie: „Warum?“ 
— Er: „Weil Du den Mund geſchloſſen haſt!“ 

(Definition.) „Der Schriftſteller iſt ein Menſch, 
der ſeinen Kopf leeren muß, um ſeinen Magen füllen 
zu können.“ 

(Abfertigung.) Zwei ſchwärmeriſche Backfiſche 
(einen ſehr beliebten Schauſpieler verfolgend): „Ach, 
Herr Albini, nur ein Wort! Nur ein einziges!“ — 
Schauſpieler (ſich umwendend): „Gänſe!“ 

(Religions verfolgung.) Der kleine Mo⸗ 
ritz kommt zum Schulvorſtand: „Herr Nekter, ſie ver⸗ 
folgen mich wegen meiner Religion.“ — „So, was 
haben ſie denn geſagt?“ — Erſt lange keine Antwort, 
aber auf nochmaliges Fragen heult er ſchließlich: „Sie 
haben gejagt: Hat der a Naſ'!“ (Jugend.) 


Gedankenſplitter. 
Die Menſchheit geben uns Vater und Mutter, die 
Menſchheit gibt uns die Erziehung. Weber. 
Ich glaube nicht, daß die ſogenannten wahrhaft from⸗ 
men Leute gut ſind, weil ſie fromm ſind, ſondern 
fromm, weil ſie gut ſind. Lichtenberg. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 20. September 1910. 
Wetter: unbeſtändig. ? 

Sir Getreide, Hillenjrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per September —Oktober 197¼ Mk. bez. 
per Oktober November 1974, ME. bez. 
per November — Dezember 197½ Mk. bez. 
inländ. hochbunter 745 Gr. 191 —203 Mk. bez. 
inländ. bunter 720—772 Gr. 191—198 Mk. bez. 
inländ roter 676—776 Gr. 180—197 Mk. bez. 
Noggen und, per Tonne von 1000 Kor, 
per September — Oktober 143 Mk. bez. 
per Oktober — November 144 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 
inl. 699—753 Cr. 140—142 Mk bez. 
Gerſte unverändert. 
Hufer und, ner Tonne von 1000 Star. 
int. 137—145 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: weichend. : 
Rendement 88% f. Neufahrw. 11,64 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,70—8,30 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
8 i Danzig, 20. September. 

Auftrieb: 43 Ochſen, 82 Bullen, 119 Färſen und Kühe, 
130 Kälber, 428 Schafe und 1353 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 46 Mk., 155 junge fleiſch, nicht ausgem. un 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—58 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; Bullen: ah vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45 Mk., b) vollfl. jüngere 40—42 Mk., 
eh mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—37 Mk., 
d) gering genährte 33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 


lleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk. 
b) vollfl. ausgem Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
39—41 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., f) gering genährtes Jungviey 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


d Himbeeren —— Pf. 2 


—.— Mk. b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
58—62 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—56 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—34 Mk. 
e) mäßig gen. Hammel und 34—38 Schafe (Merzſchaſe) ME 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,— Mk.; Schweine: 
10 Fettſchweine 


fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 48—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 45—49 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—45 Mk., f) Sauen 46—50 Mi, Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 20. September. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

Weizen 100 Kilo 18,20 | 19,40 
Bögen 15 13,50 14,20 
Gere 5 12,— | 15,— 
LE re 7 14,40 | 15,20 
Stroh (Nicht 25 4,50 5,— 
1 8 — 459 | 5,— 
Roderblenisins nr Test en 18,— | 19,— 
Kartoffeln » ©» 22.0.2. 50 Kilo] 1,60 2— 
Weizenmehl! aa w a en 
Roggenmehl! 5 — — 
Brot »J2½ Kilo —,50 —. 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Ballchſteiſß ß ea 2 1.40 —.— 
Srlullafıl- ff 5 1,40 3— 
Schweinefleiſõc e. 1 1,40 1,70 
Hammelrleiiiguanen ß 7 1,50 1,60 
Geräucherter Sped . . » : .. * 1,80 —.— 
SIA S rue rens 8 ” — | ne 
Dürr 1,80 | 2,80 
Eier Schock 30 4,80 
ef ee * —.— 4 —.— 
F 1 Kilo | —,— 
D 1— | 1,20 
S a ER 5 el are 
C 7 2.— 2,40 
Aarguſche ns 2 — | -— 
Baß . 5 —— 1,40 
N ee ne 15 — — 
arpfen a orten - > * N 3 
Barbinen REN Teer. 7 —.— | 120 
Weißſiſche N 85 —,30 | —,60 
ringe e N 1 . 
lundern . = —.— | 
Marinen! 5, — — 
Mich, ee = | ER 
SBELLOLEHNI... 30: Are ee 8 u —15 1 —18 
Spiritus ER 5 10908 
(denaturlert . » . . 2 7 —.32 | —,35 


Der Markt war ziemlich befhidt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpſchen 10 Pf. Spinat 10—15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
fille —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 20—30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10— 25 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —.— —.— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf. 
das Pfund, Kirſchen v. pfich arg en. 
—.— Pf. das und, aumen 10— das nd, 

Bf f 17 Ic! Wen e 00 Pf. 
½ Liter, Wallnüde 20— . ½ͤ Liter, Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20—25 Pf., 
Pilze 5—8 Pf. das Näpſchen, Puten —.— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00 — 8,00 Mk. das Stück, Enten 2,006.00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—-0,90 Mk. das 
Paar, Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
das Stück 
— .. .. — 

20. September: Sonnenaufgang 5.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 1 1175 
Mondaufgang 7.11 Uhr, 
Monduntergang 8.25 Uhr. 


über 3 Ztr. Lebendgewicht 52—53 Mk., 
) vollfl. über 2 3 Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk., c) voll⸗ 


Magdeburg, 19. September. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Gr ad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 


Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: Gejdäftslos, 

Hamburg, 19. September. Rüböl ſtetig, verzollt 61. 
Kaffee ruhig. Imfaß —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. September 1910. 


> E #1: 25 

Name der 3 „ 2 8 3 88 88 
Beobachtungs⸗ 8 8 3 & | Better 8 EB 5 
Statio Ey 5 2 

— a A 

Borkum 761,3 NN W wolkig 13 2 760 
Hamburg 760,4 NN W wolkig 10 0 759 
Swinemünde 757,5 WN W; wolkig 13 9 760 
Neufahrwaſſer 757,1 VE NW |woltenlos 10| 0763 
Meme 758,2 SSO halbbedeckt 8 01764 
annover 761, N W̃ halbbedeckt 11 0726 
erlin 758,7 N W wolkenlos 12 4760 
Dresden 760,1 S W. heiter 16 91762 
Breslau 760,6 S wolkenlos 14 01763 
Bromberg 758,2 S W wolkenlos 13 0 763 
Metz 761,1 S W — 13 1762 
Frankfurt (Main) 760,0 NO — 13 3 762 
Karlsruhe (Baden) 760,9 S W heiter 14 1762 
München 760,6 S W heiter 14 | 0762 
Zuafpige 532,5 S halbbedeckt 0 01535 
eilly — — — — — 4 — 
Aberdeen 769,9 N W heiter 6 41767 
Ile d' Aix — — — — — 1 — 
Paris — — — — —1.— 
Bliſſingen 764,1 N Nebel 120 3763 
Chriſtianſund — — Regen — — — 
Skagen — — — — — — 
Kopenhagen — — — — — — 
Stockholm 755,5 N bedeckt 9 01757 
Haparanda — — — . 
Archangel — — — — —1.— 
St. Petersburg 761,4 S bedeckt 9 01765 
Riga 260,8 SSW bedeckt 7 01765 
Warſchau 763,1 SSO wolkenlos 6 01766 
Wien 762,1 — bedeckt 11 | 0 1 
Rom 763,3 NO — 14 0766 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. Sept.; 
Wolkig, kühl, ſtrichweiſe Regen. 5 f 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom! 1. September bis einſchl. 17. September 1910 find gemeldet: 
Geburten: 1. Schmied Johann Duwe, T. 2. Arbeiter 
Paul Sarembski, S. 3. unehel. T. 4. Arbeiter Auguſt Janke, ©. 
5. Arbeiter Adam Goszkowski, S. 6. Schneider Franz 
Wisniewski, T. 7. Schuhmachermeiſter Johann Kraynik, T. 
8. Arbeiter Franz Maliſſa, T. 9. Arbeiter Michael Sieracki, T. 
10. Maſchinenſchloſſer Heinrich Horſtmann, S. 11. Arbeiter 
Johann Gumowski, S. 11. Arbeiter Thomas Kopruszynski, T. 
Auf gebote: 1. Kaufmann Oskar Röder und Gertrude 
Piepke. 2. Sergeant Auguſt Schewe und Alma Noack. 3. Eigen⸗ 
tümer Eduard Ehlert und Roſalie Lendzion, geb. Urban. 
4. Hausbeſitzer Friedrich Telke und Maria Dombrowski. 
5. Arbeiter Franz Poprawski und Anaſtaſia Renkiewicz. 
6. Sergeant Max Kuſſerow⸗Oſterode Oſtpr. und Marie Raguſe. 
Eheſchließungen: keine. 
Sterbefälle: 1. Florentine Woynowski, 14 T. 2. Joſefa 
Biernacki, geb. Ziolkowski, 77 J. 3. Pelagia Januszewski, 3 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 21. September 1910. 

S. Georgen⸗Kirche. Nachm. 5 Uhr: Kirchenviſitation. 
Das Beſte, was man der heranwachſen⸗ 
den Jugend mit auf den debenswweg geben 
kann, iſt ein widerſtandsfähiger Körper. 
Aber gerade in der Wachskumperiode 
ſtellt ji) bei Mädchen und Knaben 
häufig Müdiakeit und Schlaffheit ein. 
Dieſer Zuſtand läßt ſich durch den 
Gebrauch von 


Scolts Emulſion 


in zweckmäßigſter Weiſe bekämpfen, 
denn Scotts Emulſion enthält in 
Kar verdaulicher Form wertvolle 
utbildende Substanzen, die raſch eine 


dauernde Kräftigung 


und erhöhte Widerſtandsfähigkeit des jugendlichen 
Organismus herbeiführen. er 
= Ei 
i ae 
* 
Bar, Giſcher mil dem Porſch. Scott & Bowne, G. m. b. G., 
ran 


Verfahrens. 


ter era Sant 
0, Waller 120 2 wiel dies 1 ar Se 
to. 2,0, 2 5 2 5 und Ganitperiahl je 2 Kropfeie 


Ein wertvolles Geſchenk bietet jedem Leſer dieſes 
Blattes die weltbekannte Firma Lyra⸗Fahrrad⸗Werke 
Hermann Klaaßen in Prenzlau, Poſtfach No 119 a in 
Form eines 2 Pfund ſchweren, 400 Seiten ſtarken Pracht⸗ 
kataloges. Wertvoll iſt dieſes ſtattliche Werk für jeder⸗ 
mann ſchon aus dem Grunde, weil ein Blick in dies Buch 
genügt, um zu überzeugen, daß bei Anſchaffung von Ar⸗ 
tikeln jeglicher Art noch ſehr geſpart werden kann. Meh⸗ 
rere Tauſend Abbildungen zeigen uns eine Auswahl von 
ca. 8000 der verſchiedenſten Artikel, wie Fahrräder, Näh⸗ 
maſchinen, Waſchmaſchinen und andere Haushaltungsma⸗ 
ſchinen und Geräte, Kinderwagen, Kinderſtühle, Klappſtühle, 
Muſikinſtrumente aller Art, Uhren, Goldwaren, Leder⸗ 
waren, Waffen Solinger Stahlwaren, optiſche, elektriſche 
und photographiſche Artikel, Chriſtbaumſchmuck, Spiel⸗ 
waren, Geſchenkartikel für alle Gelegenheiten, überhaupt 
alle nur denkbaren Gebrauchs⸗ und Luxusgegenſtände in 
jeder Preislage. Für den Beſteller iſt jedes Riſiko aus⸗ 
geſchloſſen, da nichtgefallende Waren bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen werden. Es ſollte niemand unterlaſſen, dieſen 
Prachtkatalog ſofort zu verlangen: die Zuſendung desſelben 
erfolgt umſonſt, portofrei und ohne Kaufzwang. 


Die diesjährige Ernte hat von neuem den ſchla⸗ 
genden Beweis dafür erbracht, daß günſtige Witterung 
allein noch nicht ausreicht, um reiche Ernten hervorzu⸗ 
bringen. Trotz der reichlichen Niederſchläge konnte man 
immer noch hier und da am dünnen Stand des Getreides 
und an den kurzen leichten Ahren erkennen, daß es an 
der nötigen Düngung gefehlt hatte. Bei kräftiger, ſach⸗ 
gemäßer Düngung war dagegen, beſonders bei Weizen 
und Roggen, auch auf leichteren Böden eine ſelten ſchöne 
Ernte gewachſen. Viele Landwirte haben allerdings noch 
den Fehler begangen, bei ſtark gedüngten Herbſtſaaten 
dasſelbe Saatquantum beizubehalten, wie es ſchon zu Groß⸗ 
vaters Zeiten verwendet wurde, als es noch keine Kunſt⸗ 
dünger gab. 
Thomasmehl (wenigſteus 500—600 kg pro ha), beſtockt 
ſich bekanntlich jedes Getreide viel ſtärker. Man kann 
daher ruhig / — ½ des früher üblichen Saatquantums 
ſparen und wird doch einen beſſeren Körner⸗ und Stroh⸗ 
ertrag erzielen, 05 dabei Lagerfrucht zu bekommen. 
Man beherzige alſo bei der bevorſtehenden Herbſtſaat; 


„Dünn ſäen — ſtark düngen“. 


Bei kräftiger Düngung, beſonders mit 


Ti 


8 


Bis zum Umzuge nach Breiteſtr. 27, Ecke Baderſtr., 


— 


| | Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


1 Mi PT Nachſtehende 1 
I ittwoch den 21. September 1910, Rn Be a fick 
1 be ih Hier 45 u. e Anordnung, gewähre ich bei Entnahme von Griginalkiſtchen, a 100 und 50 5 
| 1 werde er rückenſtraße 9, au 5 
di dem Hofe der Speditions:Firma Rud. Verkehrsbeſchränkungen für Flößer. hi = $ : 
| ih : ae SH ee Zur Verhütung der Ginſchte pn und Verbreitung der hoer durch Zigarren oder Zigaretten einen 
I“ ca. vierzig Stück echte, elegant | den Flößereiverkehr auf der Weichſel verordne ich aufgrund der 88 11, 12,| = Be 


Hohe: 
25 


j 3 oderner 14 und 15, Ziffer 4 des Reichsgeſetzes betr. die Bekämpfung gemeinge⸗ 
| ri RE fährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 (R.⸗G.⸗Bl. S. 306 flg.) für den 


5 Bei Entnahme größerer Poſten wird der Rabatt erhöht. hleh, 
Niederlage der Zigarren Fabrik Gust. Ad. Schlee 


Breitestr. 21. — Fernſprecher 270. 


Warnung vor biet und. 


Wenn Sie schon an Gicht und Rheumatismus litten od der leichten lnuben 
warnen wir Sie dringend, diese schrecklichen Krankheiten Von Bi iben en Gl N 
nehmen, Zuerst sind es nur leichtere Anfälle, deren längeres Ausbie 15 püufiger 
an eine Heilung aufkommen läßt. Aber sie kommen wieder, imm 
heftiger, bis sie 


D 


— 


0 öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. Umfang des Lande und i e Be 

3 ug Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfah⸗ 
| 1 10 und Stadtkreiſe Thorn, ſoweit nicht nachſtehende Ausnahmen vorgeſehen 8 
| 1 . find, das Verlaſſen der Traften, ſowie das Betreten der Ufer und! E 
1 5 Uferortſchaften verboten. 8 2 
| 1 Zum Einnehmen bon Lebensmitteln iſt dem Kaſſterer oder 

5 1 
9 Land zu gehen, eine der polizeilicherſeits eingerichteten, durch rote Flagge 
| | neueſter Art. kenntlich gemachten Lebensmittelverkaufsſtellen aufzuſuchen und dort die 
1 Grö te Auswa U Nach Empfang der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen Per⸗ 

1 „ ſonen verpflichtet, ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die ge⸗ 
wünſchten 95 auf der Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in aus⸗ 


0 2 
u Gerichtsvollzieher in Thorn renden Flößern, einſchließlich der Kaſſierer und Rottleute, ift im Land. 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, in Thorn an 
nötigen Einkäufe zu machen. 
Billigſte Preiſe. reichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an Land gegangenen Per⸗ 


l Tejden 
N ſonen gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu warten, : änlirhen Lei 1 

8 0 di P h ik bis die een ki oer der ſelben feen vom Ufer ein eine ununterbrochene Kette von unsäglich ihn a, B. 
1 = Zeichen zum Abholen derſelben gegeben wird. bilden, die den Kranken oft jahrelang an sein Schmerzenslager fessetbortes vo 

Mi ar nei a r N 0 3 a oder überhaupt nicht Miele freiläßt, bis der Tod ihn in des Wor 7 Kim fen 
h ? i ; deutung „erlöst“, allen! ab, 
‚| N fl | Das Verbot des Verlaſſens der Traften findet keine Anwendung auch 8 } 25 . Icksal zu verfallen! lt heb 
5 12 er age auf ſolche Perſonen, welche ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles ; Sie mie den modernsten Wallen, welched 10 en 


nach der nächſten Überwachungsſtelle in Schillno oder in Thorn begeben. 
4 


=3 gegen Ihre drohenden Feinde „Gicht 10 bieten. ellen, 
e Fall 


ii = : Ge 
| ih 65 8 5 1 8 ft ? in diesem Kampf "Ta st CR 
ww Sofern die Talfahrt der auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die j { nen he solche Walken in den ng, 1 15 

| 9 Weichſel hinabfahrenden ausländiſchen Flößer einſchl. der Rottleute bei ee e deren ausgezeichnef® | ihen 0 N 

| 1 9 Thorn beendet wird, hat die Ablohnung auf der Traft oder den poli⸗ N verzweifelten Fällen, glänzende Anerkennuns® 


— eilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. 
Breitestr. 11, |’ dee nden 


4 Ecke Brückenstr. Rach der Ablohunng find die im 8 4 bezeichneten Perſonen zu ; Ä 2 5 . 1 it den 
0 n e Brüdenf 37 07 ſammeln und ohne Aufenthalt durch die Polizei truppweiſe nach S ya! LA Nie selhst sollen urteilen! Senden Sie nur eine Postikarbe Adres a 
N Want Se Sanannser; Stern 2 guonen sen bester] em Chemische nee Bi; 108 alt 
Ak bahn⸗Verwaltung bereitgehaltenen Wagen zu ſchaffen, in denen fie mit eee eee ; SHE lassen: Ihnen dann sofert ein die Gicht wrd, Rheuma 


i ü 5 Beſt.⸗Teile: i } N 3 4 4518 
beſtimmten Zügen nach Alexandrowo befördert werden. 5 a Ait d ee schreibendes Buch und eine Probe ganz umsonst und postfrei durch 0 
6 ſalicylſ. Salz d. Gl. 1, eſſigſ. Salz d. Gl. 0,4. zugehen. Nicht aufschieben, sondern heute noch schreiben, 


ſe von 50 Pf., 


von 


Eugen Sommerfeldt Die im $ 1 und $ 4 bezeichneten Perſonen dürfen die ihnen von der 


Polizeibehörde oder der königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung angewieſenen 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Prei 


ii vorm. Otto Alberty Unterkunftsräume und Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Be⸗ : 2 5 

. f G 2 amten verlaſſen und haben alle 19 5 auf ihren Aufenthalt, ihre Ab⸗ auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 

1 rau enz lohnung, Sammlung und Abreiſe an ſie ergehenden Anweiſungen der > 

"N Ä 

5 liefert anerkannt die beften u. geſündeſten | Bolizei- und Eiſenbahnbeamten A Folge zu leiſten. E pie 

0 Schuupftabake Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht 22. 2 Gin 2 5 

1 ; — nach den allgemeinen Strafgeſetzen — insbeſondere § 327 des Reichsſtraf⸗ All: j h N f N N f 

1 Man verlange Muſter. geſetzbuches — eine härtere 1 verwirkt iſt, nach Maßgabe des 8 46 des sul 0 Lagen u | uuns klkl 2 kamente 1 

uf Gründung der Firma 1859. Dat 900 e N von 180 er e 1115 von A. von Liliencron. BAUT 
i 3 1 s . Juni mit Geldftrafe bis zum Betrage von ark oder ent⸗ x 9 N: 
0 Geeignete Vertreter geſucht. ſprecender Haft beſtraft a C. Dombrowski e guchdruckerei, Thorn. WÄN 


8 8 


m 0 0 . 

el Dieſe Verordnung tritt ſofort inkraft. Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt 

12 = meine landespolizeiliche Anordnung vom 27. Auguſt d. Is. (Amtsblatt] 
1 „ | Seite 405) aufgehoben. ; 


Marienwerder den 4. September 1910. 


N BERNER 


Thorner Seifenfabrik 


I. Tenor, , 


1 Friſche Mohr'ſche mit Eigelb und Süß⸗ „ i Pra 2 . 

* doe dennen J. M. Wendisch Nachfolger, Zusmasei 

* f ichen wird hierdur gemeinen Kenntnis gebracht. 3 5 1 Dredjsterei, Schirme — 

| In niet uf ra geftihen De gie wir e d.h 101 5 15 ge 5 Altſtädt. Markt 55 er, Altſtädt. Markt 35, 2. Webel, 115 

1 Ver . ; 7171 0 ündlicher Pr 

10 ur Pfund 62 Pf. eee eee ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 5 habe ih e e ‚ 

En nn fd 4 A nnd Spezial- Fabrikate, Jilnenſchne 

1 Berliner Bratenſchmalz Pfd. 78 Pf. Pelg lt ll . mer 12 F. m 9 3 0 } 1 

* Speifefett m. u. o. Gew. Ifd. 70 Hf. l Na. BR BE TR 

Zola 55 60 92 . hr Weihiellönigin-Seife, Warta:Seife, Wachskern⸗seife, ne al an 1 

M Vackfett (rein) o. 19855 an. 50 Pf. Gaskocher mit Spar⸗ 5 Elfenbein ⸗Seife, Terpentin, Salmiak, Kern:Seife, fachen Sante eg nu et vans, 

5 a e 5 . . aromatiſche Haushalt⸗Seife. feen nee un 

Ei Erstes Thorner Margarine-| egen ee u ae 2 3 Hedwig Ben 

3 und Tettwaren- 5 75 5 dr 

* 1 i. mietweiſe — 5 ede 

9 Spezial - Versand - Geschäft, 1 9 Ziehung zo 5 

. Gke Beste. Geinfprder 256. Die näheren Bedingungen Ver⸗ IE John S | 1 Allenstein 
e e ee u. Säfer | nünftigung § 8) find in unſerer = E 


— 
Be 2 


„Otter! 


. n 
der Gewerbe-Ausstellil ve 
8169 Gewinne im W 


Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße „ 
Nr. 45, zu erfahren. 9 


Gaswerke Thorn. 


1 


® 


Volldampf- | 
Waschmaschinen | 


. 2 6 2 ’ 
. (Tonnen à 10 Schock) « * 3 rei e | E 
} offeriert billigſt 8 1 0 Zu Fabrik-Preisen 8 
N nah 0 Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zeutuer N = 
! E.Willimezik. ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeftens. 200 Zeutner wird alte N Nrgezkowski Lose 31 15 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt. I 10 K. (Porto und Lite 2 


Eisenhandlung. durch das Genera- 


1 9 


Gaswerke. 


Hum Ake dzsduiſche daswe 


1 2 

u ohne Schrauben, ohne Nägel nach neuer * 7 W. 8. a 5 
Hi: ö ſtem Syſtem, durchaus praktiſch und nee : | 0 7 75 on e Plakäjen. “ x 
1 dauerhaft, unter Garantie. Ferner —.— Je | liche Verkaufs® none” 
1 empfehle elegante R Eee 

. Massarbeit. 0 a 6 ape, , gt 
1 innerhalb 2 Stunden bei ® eginnt ee 
Beiohlungen tadellofer und gewiſſen.⸗ 8 9 gone ac 


hafter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
Feinſohlerei Schillerſtr. 10. 


Gute Ihmakhaite 


tren 


a liefert 0,25 Ztr. zu 0,60 Me 
3 von 1 Akt. an 2 Mk. fei g i 
A und En eh aha 
. Winkenau bei Thorn, 
Telephon 597, 


Nur kurze Zeitl 


| Schuhungherienje 26 


Dienstag den 27. September. 
f Die Adolf Hafer „Deu ö 


Annahme der Arbeiter 
Montag den 26. September, 
morgens 8, Ahr ſtatt. 


Altersverſicherungskarten eventl. Arbeitsbücher ſind mitzubringen. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


f erkauf eines Berliner 1 b 
\ 905 70 9 . 
j 3 Konkur⸗ Ingers Munition aller Art, 5 i 5 — — 5 bus 
9 ; beſtehend in Weiß⸗, Woll⸗ 0 Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 0 1 gib Schuh u.Sliefel Fa 50 „Hansa“ ele 
1 und Kurzwaren, Trikotagen, Wä⸗ artikel in grosser Auswahl e J schönsten Glanz A| Sie eine DT 
i ide und Krawatten zu Schleuder⸗ empfiehlt 5 d A MAN erhälf das Leder x 


. a Preiſen. G 

N Ei 

1 ut Breſterbude, SOT 
9 

zirka 3—4 m lang, zu kaufen geſucht. 


9 Angebote mit Preis unter ri 
0 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe Sarah 


* t 8 E weich u ganz. 
le T 10 ese se Jn grossen Dosen LT 
Alexander Rittweger Nacht. „ f he 
Elisabethstr. 7. ER Elisahethstr. 7. 


i 5 2 
bleibt Ppung rape, proß® 
Rar bei Ad 


